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Warfthau außer Gefahr .
K ö n ! g S b e r q i . P r . , 2l ) . August . ( W? B. ) Der

russische N ö r d f l ü g e l stand gestern in heftigen Nach »
h u t g e s e ch t e n bei G o s; l c r s h a u s c n und E t r a s -

b » r g, die Bagagen waren bereits über Soldau und

Mlawa im Rückzug . Eine Ausnahmestellung nördlich
und westlich Soldau wird vorbereitet . Die Polen dringen
weiter über C i e ch a n o w vor . Die Lage des russischen
Rordflügelö ist unhaltbar . Mit dem Ucbertritt

russischer Truppenteile tu der Gegend Ncidenburg über

lue Grenze ist zu rechnen . Tic Kämpfe nördlich Eicchauow
fatd nochunentschieden , hier ist ein st a r ? c r W i d e r -

stand der Russen und ein Einsah grösserer Reserven zu
melden . Bei P u l t u s k und S c r o c k wurde der N a r e w

von den Polen überschritten . Auch nordöstlich
Warschau ist der russische Widerstand gebrochen .
Tie Polen haben bei W y s ch k o w den Bug ü b c r s ch r i t -

t e u. Das polnische Zentrum ist ans der G c s a m t f r o n t
i m V o r m a r s ch aus den Bug , hat den Bug bei S o k o l o w
Biala erreicht und bei T r o h i c z p n ü b e r s ch r i t -

t e n. Südöstlich haben die Polen starke Angrisse der
B o l s ch e w i st e n am Bug zurückgeschlagen . In
Galizien schwere und wechselnde Kampf -
Handlungen .

Warschau , 20. August . In dem polnischen . »eereSlicricht
heißt eK: Ter linke polnische Flügel hat Pultusk und der rechte

Flügel hat Siedler und Biclsk erobert . Bei Pultusk
wurden ZllW Gefangene gemacht , 70 Maschincngcwelirc und drei

Kanonen erobert . An der mittleren Front gegen Nordosten wurden
bei Siedl « 5000 Gefangene gemacht und 20 Kanone » erobert . Tic

58 . Sowjetdivision ist von unS vollstiindig aufgerieben worden . Tie

Gefahr für Warschau ist endgültig beseitigt .

Ter russische Kriegsbericht .
Moskau , 19. August . sDurch Fuirkspruch . ) OperaticmZbericht

der russischen Sowjetrepublik vom 19. August . Im Kampfe um
die Uebergäuge bei Wloclawek macht « » >vir 709 Gefangene .
Tie Kämpfe bei Plonff dauern an . Südwestlich Ziechanow drängen
wir den Geancr zurück . Unsere Truppen stehen 19 Werst von
? liechanow — Pultusk und aus der Lini « des FlusscZ Narew . Bei

Pultusk schössen wir ein feindliches Flugzeug ab ; der Flieger fiel .
Wir erbeuteten zwei Maschinengewehre . Unsere Truppen verließen
(?) Lukow und Radin . <?S sind Kämpfe um Mala und Wlodawa
im Gange . Im Abfchnstt Cholm — Grubeschow dauert unser Vor -
marsch an . Wir machten Gefangene . An der Krimfront , im Ab -
schnitt Orechow , entwickeln sich für unS erfolgreiche Kämpfe .

? ? ranzösiche Kriegsschiffe nach Tanzig unterwegs .

Paris , 20 . August . < WTB. ) Wie der . Matin ' mitteilt , be .

finden sich zwei französische Panzerkreuzer , Mar -
seillaiie und Guehdon , auf dem Wege nach D a n z i g. Da die

Schisse , die sich vor Memel befinden , dort verbleiben müßten , sei
e« notwendig gewesen , andere Schisse nach Danzig zu schicken -
ES sei von größter Wichtigkeit , daß das für Polen bestimmte
Material unbehindert ausgeladen werden könne -

Danzig fei neutralisiert worden , damit Polen einen offenen Weg
nach dem Meer habe .

Eisenbahner , Achtung !

Berlin , 29 . August . < WTB. ) Die Ententenach schub -

züge für die in Danzig und Memel befindlichen Entente -

truppen Iverden lünstig nicht mehr über Sagan —Posen —Thorn
nach Deutsch - Eylau , sondern über Frankfurt a. D . —S chnei be¬

müh ! — Könitz — Dtrschau nach Marienburg geleitet .
Wie von zuständiger Stelle nochmals betont wird , dürfen diese

Züge , die gemäß Friedensvertrag zu befördern sind und durch be -
iondere Plakate kenntlich gemacht sind , nicht angehalten
werden .

J£e Nonö gegen öle deutsche Regierung .
P e r I i n , 20. August . HavaS veröffentlicht über die Borgänge

in Lbcrschlcstcn einen Bericht des Generals L e Rond , in dem eS
unter anderem heißt : „ Tie Unruhen find purÄ extremistis che

Bewegungen hervorgerufen worden , wie sie in letzter Zeit in
verschiedenen Gegenden Europas wahrgenommen worden sind . Tie
radikalen Elemente , die an den bevorstehenden Sieg der Bol -
schewisten glauben , beschimpfen öffentlich Pole « und Frankreich .
Die Deutsche Regierung , die gleiihsallS auf einen mili -
täritchen Erfolg der Bolschewistcn spekulierte , unter st ützte die
Ausschreitungen . " Bon der „ Gleiwitzex Zeitung " sei die
Rcutralit ät Lbcrschlesicns proklamiert worden , das Blatt
habe ferner die Entwaffnung und Entfernung der interalliierten

« rsatzungStruppen verlangt . Im Zusammenhang mit dicscr For -
derung sei eS zu U n r u h c n gekommen , die auf deutscher Seite in
Kattowitz einen bolschewistische » Charakter angenommen
hätten . Zwei französische Soldaten seien getötet , acht verletzt wor -
den . unter diesen einer schwer . In offiziellen französischen Kreisen
hebt man , der « gen « Havas zufolge , hervor , daß die »berschlesischc
Frage einen interalliierten Charakter habe , da Ober -

schlesien durch das Mandat der Entente besetzt worden sei . Ter

Oberste Rat habe daher sich in erster Linie mit dieser Angcscgenhcit

zu befassen und müsse Frankreich Genugtuung gewähren .
Dazu ist , wie MTB hinzufügt , zu beincrken , daß die Deutsche

Regierung nicht das gering st e getan hat , nni Vorgänge in

Oberschlesien zu fördern , die den Interessen der deutschen Bevölke -

rung nur zum Schaden gereichen können . Gegen die Unterstellung ,

daß die Bewegung dnrch die Deutsche Regien , ng nnterstntzt worden

sei , muß aufs entschiedenste Verwahrung eingelegt
werden .

Wenn General Lc Rond Beweise dafür hat , daß die Reicks -

regierung hinter dieser Bewegung stehe , deren , . b o l s ch c w i st i °

s ch « n Charakter " er selbst berdorhebt , dann täte er gut , sie

zu veröffentlichen . Rur dann würde von einer Genugtuung
an Frankreich die Rede sein können , und wir wären die ersten ,
die dahingehende Forderungen Frankreich ? für berechtigt erklären

würden , lvem , auch die Schuld , die die Franzosen dnrch ihr Partei -
liches und willkürliches Regiment auf sich geladen haben , feststeht .
Sollte jedoch der Sab über die Unttrstützuüg der ertremistischen

Beinegüng durch die Deutsche Regierung nur ein « haltlose RedenS -

art sein , so müßte man daraus die Schlußfolgerung ziehen , daß
General Le Rond ein leichtfertiger Verleumder ist , der ,
um seinen eigenen Bankerott zu maskieren , ernste Konflikte

zwischen Deutschland und Frankreich heraufzubeschwören versucht .

Ultimatum Aer Polen an General Le NonS .
Neun Punkte — sonst Generalstreik !

V e „ t h e n , 20. August . Die Polen rufen zum A l l g e -

mcinausstand im ganzen Industriegebiet auf , der

in den B e r g b e t r i e b e n zum Teil eingetreten ist . Heute
vormittag sind polnisch erseitS der Interalliierte » Kom -

Mission folgende Forderungen vorgetragen worden :
1. B e s e i t i g n u g der S i ch c r h e i t ? w c h r .
2. Entfernung aller in den lebten zwei Jahren Zuge -

z o g e n e n , ohne Rücksicht darauf , ob rs Polen oder Deutsche
sind .

3. Errichtung einer Selb st Verwaltung und von Ber -

waltungsbehörden , die aus Oberschlcsiern oder ' solchen Nichtobcr -

schlesiern gebildet sind , die seit mehr als 20 Jahren ununterbrochen
hier wohnen .

4. Verhaftung und Aburteilung aller an den letzten
Vorgängen Beteiligten .

5. Entschädigung aller m i ß h a n d c s t c n Polen .
6. Die Stadt Kattowitz soll dem polnischen A b st i in -

mungSkommissariat sofort vier Bureaus zur Ber -

fügung stellen .
7. AuS den Borräten der deutsch - » Druckereien ist di »

„ G a z r t t a L n d o w a " und „ G a z e t t a R o b o t n i c z a „ sofort
in Betrieb z » fetzen .

8. Entfernung aller Direktoren » nd Beamten ,
die für den alldeutschen ( ? ) Ausstand Stimmung gemacht
haben .

9. Besetzung der ElektrizitätS - und Wasserwerke
usw . durch die öffentlichen Behörden .

BZerdcn diese Bebingungen nicht angenommen , soll der All -

gemeinauSstanb sofort beginnen .
Die polnische Presse bezeichnet die Lage als sehr e r n st.

Nach Mitteilungen der polnischen Presse hat die Interalliierte Kom -

Mission die schärfsten Maßnahmen angeordnet , um die Orb -

nung wiederherzustellen . Alle Schuldige » sollen in Haft genommen
und summarisch vor dem Kriegsgericht abgeurteilt werden .

Gerüchtweise verlautet von einem Polcnputsch in B e u t h c n ,
der heute abend ins Werk gesetzt werden soll . Die Nachrichten über
die Vorgänge in Laurahsittc — Siemianowitz be¬

stätigen sich . Eichenau , Schoppinitz , Mhslowitz sind
in polnischen Händen . In Schovprnitz hat die polnische Be -

völkerung nach der polnischen Grcnzzcitung die Sichcrheitswehr ent -

wasfnet .

Strastenkämpfe statt Stimmzettel .
Kattowitz , 29. August . ( 255TB . ) Aus Rodzin - Schoppinitz

wird gemeldet , daß Buchdruckereibesitzec Vater erschossen worden
sei . In Bogutichütz dauerte der Straßenkampt etwa von 4
bis 7Vz Uhr früh . Der Ort befindet sich, nachdem die Sicher -

heitSpolizei vor der Uebermackt den Kampf ausgegeben
hat , um weiiereS Blutvergießen zu vermeiden , in den Händen
der Polen , die seine Zugehörigkeit zu Polen ausgerufen habe ».
Später nahmen Franzosen mit den Polen den Patrouillen -
dienst auf . _

§ ür öl ' e Neutralität .
Prag , 29 . August . ( Eigener Trahtbericht des „ Vorwärts " ) .

Gestirn nachmittag hat hier einer sozialdemokratische Voltsver -

sammlung stattgefunden , bei der für die P o l i t i k d e r Neutra -
l i t ä t und gegen eine Intervention gegen Sowjet -
rußland Stellung genommen wurde . Im übrigen Böhmen fanden
zu gleichem Zweck etwa 20 deutsche und 30 tschechische sozialdemo¬
kratische Versammlungen statt .

Kommunismus Ks England .
Von Philipp Sno luden ( London ) .

Die revolutionäre Woge , die sich über Europa ausbreitet ,
bat die sozialistische und trade - umonistische ( gewerkschaftliche )
Bewegung Englands nicht ganz unberührt gelassen . England
hat einst die Ausstrahlungen der französischen Revolution und
dcrNevolutioncn von 13 - 13 und 1871 gespürt , wenn auch in einem

aerhältnismassig milderen Grade . Das soziale Interesse dieser
Zeiten driickle sich damals in England in einem Verlangen
nach Ausdehnung der politischen Freiheit aus . und obwohl
hinter diesem Verlangen ein mehr oder minder bewußter
wirtschaftlicher Antrieb steckte , nahm die Bewegung des Volkes
niemals die Form einer sozialen Revo -
l n t i o n an .

Genau so i st e S a u ch heute . Die Sozialisten und
Trade - Unionisten Englands haben mit den Revolutionen in
Rußland , Deutschland , Oesterreich und Ungarn herzlich svm -
parhisicrt und sie haben ihren Protest gegen ein Eingreifrn
der Alliierten wider die russische Revolution erhoben . Aber es
wäre eine II n Wahrheit zu behaupten , daß es in Eng -
land i r g e n d lv e l ch c Anzeichen gebe , die a » ch
nur nach dem Schein e i n e r R ö v o l u t i o n , g l e ich -
viel ob politischer oder wirtschaftlicher Art ,
hindeuteten . Das britische Volk ist Erbe einer jahrhunderte -
langen Tradition der Reformen mit friedlichen und vor -
f a s s un g s m ä ß i g e n Mitteln . Die britische Freiheit ist ,
wie einer unserer großen Dichter eininal sagte , „ von Fall zu
Fall ausgedehnt werden " .

Es würde jedoch unklug sein , die Zukunft mit Bestimmt -
heit ans Grund der Erfahrungen der Vergangenheit zu prophe -
zeien , obwohl die Tatsache immer berücksichtigt werden muß )
daß das britische Temperament nicht zu gewaltsamem Wechsel
und lärmenden Kundgebungen veranlagt ist . Die englische
Arbeiterpartei ( British Labour Party ) , dieser große Körper , der
die engliichen Trade - Unionisten zusammenfaßt , ist ein typisches
Beispiel für die Stärke — und die Schwäche — der Arbeiter -
klasse Englands . Ans dem jüngsten Kongreß dieser Partei
( Scarborough . D. Red . ) fand eine Resolution zugunsten deS
Anschlusses an die Tritte Internationale nur eine ganz un -
bedeutende U n t e r st ü tz n n g. Selbst über die viel
weniger revolutionäre Frage der Anwendung eines industriellen
Streiks als Mittel zur Erlangung politischer Ziele ist die
Trade - Union - Bewegung weit davon entfernt , einig zu sein ;
und wenn die Beschlüsse des Gewerkschaftskongresses hierüber
als maßgebend für die in den Trade - Union herrschenden An -

schauungen betrachtet we - den können , so ist es sicher , daß die
Mehrheit der englischen Geioerkschaftler gegen eine solche
Politik ist .

Die eigentlichen sozialistischen Parteien in England
sind , ähnlich wie die sozialistischen Parteien auf dem Koü -
tineut , in ihren Ansichten über die Frage einer gewaltsamen
Revolution geteilt . Die I n d e p e n d a n t L a b o u r
Party ( Unabhängige Arbeiterpartei ) zählt mindestens
zehnmal so viel Mitglieder tvie alle anderen sozialistischen
Organisationen zusammengenommen . Manche unter den

jüngeren Mitgliedern der I . L. P. sind durch den Glauz der

russischen Revolution fortgerissen tvorden , sie waren empört
über die Apathie der Zweiten Internationale und neigten zur
Unterstützung der extremistischen Methoden . Aber diewr Teil
der Z. L. P. ist verhältnismäßig klein und entbehrt
völlsrändig der Unterstützung dnrch irgendeinen Mann von
Namen und Einfluß iu der Partei .

Die kleineren sozialistischen Parteien , die stet ? für
sich in Anspruch genommen haben , die derbere Art von Sozia -
lismus zu predigen und anzuwenden , haben sich zum großen
Teil die These des Bolschewismus und der Dritten Jnter -
nationale angeeignet . Aber diese klemeren Vereinigungen
sind hoffnungslos in sich selbst gespalten in

Fragen der Taktik . Sie haben ihre Rechte und ihre Linke
und jede verwendet einen großen Teil ihrer Zeit und Energie
dabei , die anderen als „ S o z i a l v e r r ä t c r und V o u r -

gcoisic - Sozialisten " zu denunzieren .
Auf der letzten Konserenz der I . L. P. in Easter gab eS

eine Kraftprobe zwischen den Anhängern der reformistischen
Methoden und den Fürsprechern einer revolutionären Politik .
Das Ergebnis der Abstimmung zeigte , daß das revolutionäre
Element ein wenig mehr als ein Drittel der Stimmen
auf dem Kongreß zählte , obwohl alle für den Anschluß für
die Dritte Internationale abgegebenen Stimmen ans keinen

Fall als eine Billigung der Politik und der Forderungen
dieser Internationale betrachtet werden können , denn die
B e f ü r >v o r t e r des Anschlusses b e ut ü h t e u sich
eifrig , jede Absicht von sich zu tu eisen , die
Gewalt zur Niederwerfung der Bourgeoisie
anzuwenden und die Diktatur des Proleta¬
riats aufzurichten .

Wenige Jage vorher wurde ein Kongreß in London zu
■dem Zweck abgehalten , eine Kommunistische Partei Groß -

britanniens zu gründen . Aber dieser Versuch war von vorn -
. herein daran gescheitert , daß mau sich die Unterstützung der

lLinkSkommunistcn nicht hatte sichern können , die sich



vorder selbst als die Kommunistische Partei bezeichnet und

sich das alleinige Recht angemaszt betten , den reinen und
und u u v c r f ä l s ch t e u K o m m u n i s m n s zu vertreten .
Ec- wurde jedoch ein Kongreß abgehalten und eine z iv e i t e

Koininnnisliiche Partei gegründet . Tie Debatten ans ' diesem

Kongreß offenbarten ebenso tiefgehende Meinungsverschieden -
heiten tvie die , welche die englische Labonr Party und die

it . P . auf der einen Teile von denen lreitneti , die inan
ans der anderen Seite als Kommtmistett verschiedener Färbung
katalogieren kann . Tie zahlenmäßige Ä c d e u tu n g s -
l o s i g k e i t des K o m m rt n i 8 m u s iit länglattd offen¬
barte sich durch die Stärke der Mitgliederschaft jener auf
diesem Kongreß vertretenen Organisationen . Er bestand aus
der British Socialisr Parin , ans Delcgierieit der Socialist
" abonr Party ttnd aus einer l ' lnzahl von lokalen Gruppen
uttd Parteien , dennoch betrug die gesamte Mitglicderschaft
der durch die auf deni Kongreß anwesenden Delegierten
nur s ü u f t a u s e n d. H o ch g c r e ch n e t dürfte die Zahl
der Kotiimnmstett in Großdritanicii , d. h. der Kommunisten ,
welche die Diktatur des Proletariats , das Sowjetsnstein und
die Methode der bewaffneten Revolution annehme » , fünf -
tausend Personen betragen .

Das kleine Häuflein britischer Koutniänisten hat die
Literatur der russischen Bolschewisten gelesen und kann deren

Wundeisormeln nnd Phrasen mit einer bewitnÄcrns -
Werten Leichtigkeit und Geschwätzigkeit nach -
p l u p p e r n. Sie haben sich die Methoden des russischen
Bolicheivisintts so iveit angeeignet , daß sie wünschen , in der
Labonr Party und der Trade - Union zu verbleiben , „ mitdeum

kleinbürgerlichem Geiste und kleinbürgerlichem Horizottt " —

aber zum Zwecke der Sabotage , lieber die Frage des

Anschlusses an die Labour - Party war der kommunistische
Kongreß gänzlich gespalten , aber es wurde mit einer knappen
Mc . - heit beschlossen , um Aufnahme in der Labour - Party zu
ersuchen . Es bleibt jedoch abzuwarten , ob die Labour - Party
diesem Anschluß zustimmen wird , nachdem der kommunistische
Kongreß offen zugegeben hat , daß der Wunsch der Kom -
munisten , in ihr zu verbleiben , nur den Zweck verfolgt , den

Einfluß ihrer Führer zu vernichten , die „ mit ihrer Schlväche
Zweideritigkeit nnd Korruption die Arbeiterklasse ans falsche
Bahnen leiten " .

Der K o m in n n i s m u s ist i n E n g l a n d ein V e r -

such , ein exotisches Produkt in einen unge¬
eigneten Boden zu pflanzen n n d w a ch s e n z n
lassen . Tie e n g l i s ch e A r b e i t e r t I a s s e i st n i c -

in als der Sklave von Dogmen und Phrasen
g e iv e s e n. Sie wird nicht zu Unrecht von anderen Völkern
als hartnächig und praktisch veranlagt betrachtet . Es war

dieser Zug der englischen Demokratie , der England bereits
vor dem Kriege an die Spitze der Nationen in bezug auf
demokratische Freiheit nnd Experimente der Sozialrcformen
gestellt hatte ,

Der europäische Krieg hat alle bestehenden Einrichtungen
erschüttert , nicht zuletzt die Grundlagen des kapitalistischen
Systems , und es �würde daher unklug sein , zu prophezeien ,
daß der Weg dcS Sozialismus in England in Zukunft ebenso
frei von Gewalt bleiben wird , als er es in der Vergangen -
heit war . Aber es kann mit Bestimmtheit behauptet werden ,
daß zurzeit die englische Arbeiterklasse nicht daran

denkt , den bisherigen Weg des verfassungsmäßigen Fort -
schritteS . der zum Sozialismus führt , zugunsten von Methoden
zu verlassen , welche notwendig und vielleicht auch erfolgreich

- ' - m anderen Ländern sein mögen , wo daS Temperament
des Volkes , die historische Tradition und die demokratische
Kraft wesentlich verschieden sind .

Zum deutschen Botschafter in Madrid wir der frühere Unter »
staatsiekrelär im n,iSivärli >ieii Amt L o n g w e r th vonSimmern
ernannt werden , nachdem die spanische Aegierung den bisherigen
Gesandten in Buenos - ByreS Don Pable Solery Guardiola
zum Bolschasler in Äeilin ernannt hat .
mjlJM ■■Hill „ M, II .»,

. . . . . .

.

Cin „1<HSner Zali ".
Von Hugo Hillig , Hamburg .

Der Götiinger Chirurg Langenbeck , der Onkel de ? berühmten
Berliner Chirurgen Langenbeck , pflegte die Menschen in zwei
. iklasien einzuteilen , in eine , die operiert , nnd in «ine zweit «, die
sich overreren lassen mutz . Das Vergnügen , der zweiten Klasse an -
zugehören , habe ich jüngst genossen , und das war immerhin ein
Erlebnis . Und außerdem war eS ein . schöner Fall " in chirur -
gischem Tinu « ! eine ganz . blödsinnige " Verwachsung , wie sie
„ leider " selten vorkommt . Warum sollt « ich nicht davon erzählen ?

Der Hergang in ziemlich einfach . Man empfindet irgendwelche
Schmerzen , denkt erst , sie vergehen von selbst , fragt aber doch einmal
den Arzt und dann findet man sich eines Tages in einem Veite , an
desi - ti Kovsende eine zunächst noch leere Kurvcniasel nnd ein Namen -
schüa prangt . Ein klein wenig später , und eine Räderbahre fährt vor .
die einen mehr sachte als sanft in ein weißgekacheltes VorbereilungS -
zimmer bringt , wo einen ein eiserner fahrbarer , mit einer gelben
Wachsiuchmairatze belegter Tisch empfängt . Nebenan geschäftiges
treiben in einer weißglastenden Halle . Hin und Her der Schwestern ,
Zchlurien der Aerzte in den großen Gummigaloschen , dazwischen :
seltsam von den gekachelten Wänden widerhallend , Gespräche ,
Schäkereien . Wassergeplansch , metallenes Klirren und über allem
der scharse beizende Geruch .

pvlalästhesie . Die große Beschwichtigung : . Sie fühlen gar
nichts . " Mit Interesse siebt man zu. wie einem fingerlange Nagelröhren
kreuz und quer unter dt « Haut geschoben werden und wie dann
das Novokokain eingepumpt wird . Der Schmerz ist erträglich . Die
Nerven sollen nun enipfindnngsloS geworden sein . Man hofft eZ.
Denn es ist doch schließlich kein SonntngnochmiUagZpläfier , sich ein
Loch in den Bauch schnetdeu zu lassen .

Die Arbeit beginnt .
Der Chirurg ist eingepanzert in seine grauleinene Rüstung , die

in - ür mich als ihn schützen soll . Tie Operationsschwestern fahren
mich in den Saal . Ich werde sorgfältig abgedeckt . Lochtuch und
die anderen Tücher werden an der Haut festgeklcnimt . Zwei
Schwestern eintacn sich, wer assistieren und wer instrumenlieren
soll , die dritte deckt mir da ? Gesicht zu . Und nun erscheint der
Herr de « Objekt «, ja , der Herr über Leben und Tod . Er rückt sich
nlit den Füßen einen Schemel zurecht und setzt sich an den Tisch ,
aus dem ich liege , a ! « wenn ich ein Beefsteak mit Zwiebeln wäre .
da ? warm gegessen werden muß . Angeschnallt bin ich ja , und ich
balle mich auch noch an den beiden Eijenstangen fest — nun kann
da « Werk beginnen .

Sß ! Schräg über den Leib «in Schnitt mit einem wunderbar
scharfen Nesser . Sein Meister schaut fragend zu mir herüber und
wundert sich, daß ich da « überhaupt gespürt habe . Ja , das war
schon ein Schmerz , ober wenn ' S nicht schlimmer würde , denke ick,
mag sich ' « wohl ertragen lasten . Nicht schlimmer — alle Wetter ,
was ist da «. Ach, die dummen Nerven , denke ich wegwerfend . Die
sind ' o geschwätzig , daß sie olle ?, was sie nur ein wenig ans der
Ruhelage bringt , dem Bewußtsein melden . Höre nicht auf sie I
Rnst ! stst ! bsin ! Herrgottsakrament , daS soll doch nicht elwa so
weiter gehen ?

Da « Tuch muß vom Gesicht weg ! Die dritte Schwester hebt
es ein wenig , so daß ich wenigstens Lust schöpfen nnd mich auch

Escherich üroht !
Ei » Geständnis der Drgesch .

Herr Escherich scheint sich bereits in Deutschland als „ der
starke Mann " zu fühlen . Gegen das Verbot der Orgesch in

Preußen hat er ein P r o t e st t e l e g r a m m an den

Reichspräsidenten gerichtet , das einer HerauSforde -
nutg gleichkommt . Heißt es doch im Text dieses Telegramms :

Trotz meiner beruhigenden Einwirkung hat das Verfahren der

preußischen Regierung , welches ganz offen gegen Art . t2s der

Rnchsverfassung verstößt , eine begreifliche Erregung innerhalb
meiner Organisation hervorgerufen , für deren etwaige Folgen die

preußische Regiening die Verantwortung zu tragen haben wird .

Schärfer als durch solch ? Drohungen konnte Herr Esche -
rich selber gar nicht den gefährlicbenCharakter sei -
n- cr Organisation unterstreichen . Diese Trohgeste gegen die

preußische Regierung widerlegt bündig alle Beteuerungen von
dem angeblich harmlosen nnd durchaus zuverlässigen Cha -
rakter der Organisation !

Was es mit der Berufung auf Art . 124 der Retchsverfas -
simg auf sich htit , hoben wir bereits in nnierer Frettag - Mor -
genausgabe auseinandergesetzt . Di « Orgesch genießt den

Schutz dieses Artikels nicht , weil sie als bewaffnete Or -

ganisation gegen die allgemeinen Strafgesetz ' e verstößt .
Daß die Organisation bewaffnet ist , geht aber aus einem Ar -
sikel hervor , den die O r g e s ch selber zu ihrer Vertcid : -

gnng in die ihr ergebene Presse lanciert . Unter der Ueber -

schrist : „ Was ist und was will die Organisation Escherich ?"
wird dort erklärt :

Was die Wasfenfrage aubetrisst , hat sich Forstrat Escherich
bereit erklärt , auf Verlangen die Waffen dem Reich « ! . om .
m i s s a r anzugeben ( wobl gemerkt „ anjugcHen " , nicht „ ab¬

zugeben " . Die Red. ) , ffoweit einzelne Teile seiner Organisation
solche besitzen . Tatsache ist , daß ein Teil der Mitglieder Witt -

schaftliche Verbände sind , für welche die Waffcnfrage überhaupt
nicht akut ist .

Da die Orgesch zu ihrer Verteidigung selbst nur zu be -

haupten wagt , daß ein Teil der Organisation unbewaffnet
sei , so liegt darin das offene Zugeständnis , daß ein a n d e -

r « r T e i l ( nach unserer Ansicht der weit größere ) b e w a f f -

n e t ist . Es trifft sich sehr hübsch , daß dieses Zugeständnis
in der gleichen „ Deutschen Tageszeitung " verösfent -
licht wird , die unsere Widerlegung ihrer juristischen Rubrik
damit zu entkräften sucht , daß die Orgesch nur in unserer
Phantasie eine bewaffnete Organisation darstelle !

Aus der Tatsache , daß ein Privatmann in Deutschland
über eine große bewaffnete Organisation verfügt und ge >
stützt auf diese der preußischen Regierung ins Gesicht zu
drohen wagt , wird di « Negievung schleunigst die K o n s e -

quenzen ziehen müssen .
«

Die „ Demokratische Parieikorrespoitdenz " weist auf die

Erklärung des Reichsministers Koch hin , daß er die Orgesch
nientals anerkannt habe und diese Organisation sich auch
mit dem Abkommen von Spa nicht vertragen würde . Die

parteiofsiziösc Korrespondenz bemerkt dazu , daß der Stand -
Punkt der deutsch - demokratischen Partei in der Beurteilung
der Orgesch sich durchaus mit d e ni S t a n d p u n k t
des Mini st er S Koch deckt . — Danach wäre die Frage
von Interesse , ob die deutsch - deinokratische Partei auch das

intrigante Verhalten Kochs gegen den Obcrpräsi -
d e n t e n H ö r s i n g billigt .

Württemberg gegen Orgesch .
Dir württetstberzischc Staatsregierung hat in einer außer -

ordentlichen Sitzung , zu der die Minister aus ihrem
Sominerurlaub zurückkamen , infolge der gegen die Organisation
Escherich gerichteten Angriffe zu dieser Frage Stellung genom -
tue » und erklärt , daß sie , abgesehen von der Einwohner -
wehr , jede andere bewaffnete Orgamsation als mit dem Be -

stände der staatlichen Ordnung unvereinbar mit aller Entschieden -

einmal umsehen kann . Die Schwester hält noch immer das Tuch
vor mein Gesicht mit ein paar allerliebsten rosigen runden Finger -
chcn . Und diewcil «S unten im Leibe immer toller wird , zerrt ,
reißt , spannt , ziebt , zuckt , schaue ich auf zu dieser Schwester auS
seltsamer Froschperspektive und sehe ein Madonnengesicht . Ich lobe
ihre Fingerchen und verschämt zieht sie sie zurück , um sie zu der -
stecken . So sind sie : Ich liege nackt und bloß , nur aseptisch ab -
gedeckt , in aufgeschlitztem Zustande vor ihr , und sie tut schämig -
züchtig , wenn ich ihre rosignmden Fingerchen lobe .

Auf mein Bitten nimmt sie schließlich die Scheuklappe ganz
weg : ich hebe den Kopf , um mir daS Schlachtfest auch einmal an -
zuschauen . Biel läßt sich nicht erspäben , eine blutige Grube , darin
die blulgerötelen Gummihandschuhe des Chirurgen , ring » herum
wie die Klöppel an einem Klöppelsack die Arlerienklemmen und
sonst noch die blinkenden Instrumente , stumpfe Haken etwa , die die
Banchwand auseinanderhalten . Der Anblick läßt mich kalt . Genau
so wie die beiden Schwestern . Die assistierende muß , denke ich
mir , Sclma heißen , so blond , pummelig ist ihr Eindruck . Wenn
nur ihr Kneifer bloß nicht abschnippt und mir in den Bauch fällt !
Inzwischen aber summt und pfeift und pickt eS dort in allen Re «
gistern und zeitweise kommt ein langgezogener durchdringender
gellender Sckmerz , der mich anmutet , al » wenn man eine kleine
Kirchenqlocke in Gip » mit einem Hammer scharf anschlägt . Da gebt
alle kühle Ileberleguniz und alle Spekulation zum Teufel , und
gerade dieser bis aus die Knochen dringende Schmerz wieder -
holt sich nun öfler und stärker , so daß mir sogar ein -
mal ein kernbafter ober bayerischer Fluch über die Lippen
kommt . ( Hinterher hat eS tnir der Chirurg eingestanden ,
daß meine Nerven gegen örtliche Betäubung gefeit sind
und eine spätere Operation nur unter Narkose anSgesührt werden
sollte ) . Jetzt allerdings schaut er nur «rnst und bedenklich zu mir
herüber und auch Schwester „ Selma " sendet mir mitleidige Blicke .

Schließlich find alle Engel im Himmel beisammen , nm zu
singen und pfeifen . Ein himmlisches Konzert — oder kommen diese
auälenden Disionan >cn aus dem Inferno ? Aber da es doch nun
gleich ist und der Chirurg sich gerade in der Gegend am' hält macke
ich ibm den Vorschlag , gleich einmal die Steinachsche VerjüngungS -
Prozedur vorzunehmen . Aber kaum babe ich ausgesprochen , da nabt
er wieder , jener infernalisch « Glockenton und ein solches Leben auch
noch verlängern lasten ? Pfui Deubel ! Ich ziehe meinen Vwischlag
zurück ! Denn immer öfter durchzieht mich das vermaledeite GiS .
Der Meister läßt mir eine Spritze Morphium geben . Und als es
nicht schnell genug wirkt , erscheint auf seinen Wink die Schwester
mit der Narkoiemasle . Ich atme ein . langsam , schneller , die Sacke
belustigt mich fast und ich will ein Wort lagen . Aber die Sprache
ist weg . Ich will dem Arzt ein Zeichen mit der Hand geben .
Aber schon weiß ich nicht mehr , was ich mitteilen wollte . Also
zurück mit der Hand ! Aber sie gehorcht auch nicht mehr . Ich
denke noch . Da gibt es einen scharfen Knacks , wie wenn eine Violin -
iaite beim Stimmen knarrt . Ein Brausen , ein ChaoS von Vor -
stelliingSsragmenlen , jetzt noch ein solcher Knacks — und dann bat
sich die Welt und ihre Herrlichkeit für mich geschloffen . Nirwana .
Ich bin ausgelöscht .

- - - - ES ist spät nachmittags , da bore ich mich sagen :
Guten Morgen l Und meine Lugen öffnen sich und ich sehe wieder
die schwarzen Tafeln über den Betten im Krankensaal . Ich selbst

heit ablehnen und bemüht ssin werde , da 5 Gesetz über die Eni -

wafsnungSoesiimmungen nach allen Seiten gleichmaßi - z
durchzuführen , soweit die württembcrgijche Negierung zur Mit¬

wirkung berufen sein werde .

Nachrichtenabteilungen � Spitzelzentralen .
Eine Nnfraizc aus Wilhelmshaven .

Die Magdeburger Spitzelzentrase stellt einen Einzelfall
nur insoweit bar . als eS hier einmal gelang , in die dunkeln

Machenschaften restlos hineinznlxuchten . In Wirklichkeit ist
Tentschlonö mit einem förmlichen Netz solcher Zeit -
tralen überzogen , die meistenteils in allerengstem Zusammen -
hang mit den militärischen Nachrichtenstellen
stehen . Trotz ihres angeblichen „ Abbaues " florieren dieie

Nachrichtenstellen nach wie vor , wie sich aus folgender An -

frage ergibt , die der NeichStagsabgeordnete Genosse H ü n -

l i ch - Rüstringen an die Negienmg richtet :

In WilbelmSbaven wird bei der Marinestation der Nordsee
eine sogenannte politische Nachrichtenabteilung un -
tcrbalten . Sie unterstand vor dem Kapp - Putsch dem Oberlcutnanr

z. S . Lange , der seinerseits Kundschafter in Tätigkeit

setzte und bezahlte , die vornehmlich die linksstehenden
Parteien bespitzeln . Diese WilhelmZhavencr Nachrichten -

abteilung steht weiter mit anderen ähnlichen Stellen andcrortS

in Verbindung und bildet mit ihnen zusammen ein sörmlichcS

Jpitzelnctz über daS ganze Deutsche Reich .
Aus den neuesten Prcffeberichten ergibt sich, daß diese polt -

tischen Nachrichtenabteilungen einen geradezu gemeingefähr -

lichen Charakter angenommen haben .

Ist der Reichsregierung das Bestehen der militärischen Wil -

belmsbavencr politischen Nachrichtenabteilung unter Leitung eines

Marineoffiziers bekannt und weiß sie , aas welchen Mitteln sie

unterhalten wird ? Vermag die ReichSttgierunz weiter festzu¬

stellen , wie die genannte Abteilung ihre Tätigkeit betreibt und ob

sie etwa auch mit staatSgefährlicheu Organisationen wie z. B. der

O rge sch l�>er der in Magdeburg durch den preußischen Ober -

Präsidenten aufgehobenen Spitzelzentrale in enger Vcr -

bindung steht ?
Ich begnüge mich mit einer schriftlichen Antwort .

Wie wir zu der Angelegenheit noch erfahren , bespitzelte
die Nachrichtenstelle bei der Nordseestation der Marine alle

sozialistischen Parteien . Die Mittel zur Unterhaltung dieser

Abteilung fließen aus der Reichs ka sse . Der in der An -

frage genannte Oberleutnant Lange bekam zur Bezahlung sei -

ner „ Kundschafter " persönlich Beträge ausgehän -
d i g t , über die er verfügte und dem Stativnschef vertraulich

Rechnung legte . Tie Spitzel hatten sticht direkt mit der Ma -

rinestation zu tun , sondern verkehrten nur mit ' Oberlentnant

Lange persönlich , brachten ihre Berichte auch nicht etwa

in dessen amtliches Bureau , sondern trafen sich außer -

halb mit ihm . DaS gclvonnene Material wurde von Ober -

lentnant Lange entsprechend verarbeitet imd an sicherer
Stelle im Stationsgebände aufbewahrt .

Die Soziaiisierung öer Sergwerte .
Essen , 20 . August . ( Eizeiicr Trahtbcricht des „ Vorwärts " ) .

In den Verhandlungen mit den Vertretern der Arbeitgeber und

Arbeitnehmer im Bergbau erklärte der Staatssekretär

Hirsch in der Frage der S o z i a l i s i c r n n g, daß es bei de »

am 5. August im Reichstag abgegebenen ErNärungcn bliebe , wo -

nach die K o h l r n w > r t s ch a f t nach g c ni c i n w i r t s ch a f t -

lichen Gesichtspunkten betrieben werden solle , wobei den

Bergarbeitern die Rolle von mitverantwortlichen Trägern

zufällt . An der Unorganisation der Koblcnwirtschaft wird eine

Kommission au ? Arbeitgebern und Arbcitnekimern mitwirken , die

auch bei den Maßnahmen sür die Verbcficruiig der Kohlenvrr -

trilnng herangezogen wird . Beslinimte Vorschläge werden in den

nächsten Tagen von der Sozialisiernngskommission gemacht .

liege kerzengerade ans dem Rücken , steif wie eine Mumie , sandiack -
be ickwert , so wohltuend matt . Alle Muskeln ans ihrer Spannung
gelöst , alle Energie io sehr gebändigt , daß selbst die vergangene
schreckliche Stunde wie in grauvdrhängier Vergangenheit vor der

Erinnerung steht , lind auch dieses Erinnerungsbild verlöscht bald .
Eine Spritze Morphium läßt » mich langsam tot und geiübllos wer¬

den , bis auch da « Vewußlseni mich fallen läßt und sanft gleitest
du — oder bist du ich ? hinab in wohltätige Nacht .

Theater deS Westen ? . „ Der ersten Liebe goldene Zeit . " End -
lich wieder eine flotte , jugcndlrästige , endlich eine richtige Operette .
Es ist schon etwas Eigenes um Gilbert , alias Wintcrfeld , dem

Komponisten der „ Polnischen Wirtschaft " . Aus Texten , Worten ,
Amüsements und Tänzen springt ibm alle Male und wie von selbst
ein Walzer heran « : er meistert mit spicliveicher Hand diese fingenden ,
schaukelnden Geigenfiguren , die acht Texte lang tvie glatter Samt
und Seide sind , dann keck zum Tanz sprungsertig werden , in der
vollendeten , ach so veralteten Drehung des Walzers abzuschließen .
Zwei Strophen dazu gesungen , eine getanzt , eine ini Nach «
spiel gesummt nnd drei oder vier derartige lleine Köstlichkeiteii ,
deren Untergrund auch in ganz anderen Rhythmen dock immer
Dreivierteltakt bleibt — ohne Vorbehalt : eine famoie , eine musikalische ,
eine Dakapo - Operette . Der Text Kästners ist geschickt aus Witz ,
bäuerlicher Grobheit . Trolerie und Burschenherrlichkeit gemischt ,
nicht ohne die leise Träne , die immer trovst , Ivenn der adlige Herr
sich in daS Baueriimädcl verliebt . DaS Tbema Alt - HeideibergS in
fröhlicher und glaubhafterer Animachung mit zufitedenem Schluß .
Wenn die erste AutHihriing so klappte wie die Generalprobe , dann

verlängerte der Beifall sie um eine Viertelstunde . Tie drei Haupt -
paare : Werkmeister und Felix . Suchy nnd Tewaldt , Reiner nnd
Groß leisteten zusammen mit dem Weinbauer Hartberg an Lieblich -
kei », Leichtigkeit und Laune olles Erdenkbare . Es ziemr aber , die
geradezu originalirecke Drolligkeit der Lotte Werkmeister de »
Charme und Schwung des Franz Felix , die zarie Linie im Spiel
der Marget Suchy und den groteske » Bauern Groß mit beiou -
derem Behagen und besonderer Anerkennung hervorzuheben . DaS
Orchester führte Kapellmeister Hauke nicht immer mit dem Chor
konform , sonst aber geschickt und gedämpft . K. S.

Der neue Sudermann . Im Residenz - Tbeater erlebt in den ersten
Tagen des September Hermann Sudennann « Schauspiel „ Die Freun -
bin " leine Uraufführung . T>lla Turieux ipielt die Titelrolle .

DaS Junge Teutschland beschließt seine Tätigkeit mit der Ur .
miffüdruiig von Otto Za . eks JKaiser Karl die am Sonntag , den
2S. August , ' /,l2 mittag «, im Deutschen Tbealcr slattsindet .

Lehrgang über städtische Wohlfahrtsämter . Im Einvernehmen
mit dem deutichen Verein für öfnntliche und private Füttorge veranstaltet
da « Vohlfabrlsamt zu Frankfurt a. M. vom 1!). bis 23. September einen
Lehrgang über städtische Wobllabrtsämter für Leiter . Beamte und ehren -
amtliche Organe der WohlsahrlSpflegc . Nähere Auskunft ertcllt daS Wohl -
sahitSamt m Franlfurt a. M. , Saalgass - 31/33 .

Slawische Namen . belonderS polnische treten jetzt wieder bänfig auf .
Man beachte bei ihrer Aussprache , dag olc immer al » zl. is al « je, die
Endsilbe or ? nickt . oh" , sondern ov, z wie s, cz wie tfch, sr wie sch auS -
znlprechen ist. Aus das polnische durchstriche »- 1 brauchen wir nicht einxu -
gehen ; immerhin wird im pommerschcn Platt daS l ähnlich gesprochen .
Aber richtig kamt daS leine nichtpoinijche Zunge .
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GroßBerüR
Machnower Schleuse .

Eine Wanderung in die blühende Heide .
Wenn der Sommer sich rüstet , seinen Abschied zu nehmen ,

dann zaubert er in unseren märkischen Kiefernwäldern noch einmal
eine bunte Blütenpracht hervor . Die Heide blüht ! FeneZ un -
scheinbare Gewächs , das in den weiten Heiden Nordwcstdeutschlands
zur jetzigen Zeit den Boden mit einem unabsehbaren bläulickrot
schimmernden Tcppich überzieht , besiedelt auch in der Mark
Brandenburg oftmals größere Flächen .

Um eine solche kennen zu lernen , fahren wir nach Wann se e.
Vom Bahnhof wandern wir zur ViSmarckstraße und folgen ihr ein
kurzes Stück bis zum Grab K l e i st s , der an dieser Stelle am
21 . November 1811 freiwillig auS dem Leben schied . Wir gehen
zurück zur Bahnüberführung und folgen jenseits der Bahn der
Straße nach Stahnsdorf . Am Grenzstein von Wannsee nnd
Dreilinden —Düppel zweigt ein Weg links ab . Durch schattigen
Laubwald aus Eichen , Akazien , Buchen und Birken führt er unS in
die Nähe deS Jagdschlosses Dreilinden . Vor dem Jagdschloß
steht ein Runenstein , ein pyramidenförmiger Gneikblock von
etwa l ' /z Meter Höhe , der auS der Gegend von Hadersleben (jetzt
zu Dänemark gehörig ) stammt . Der Block trägt eine Runen -
inschrift . Die Runen sind altgermanische Schriftzeichen , die den
lateinischen nachgebildet wurden . Ursprünglich nur den Priestern
und Eingeweihten verständlich , besaßen sie für die große Masse des
Volkes etwas Geheimnisvolles . Dieses Gefühl hat sich in unserer
Sprache bis heute erhalten , denn wir verstehen noch unter „ raunen "
( hergeleitet von den Runen ) ein geheimnisvolles Zustüstern . Die
Runensteine entstammen dem Mittelalter ( 11. und 12. Jahrhundert ) .
Sie werden häufig in Schleswig - Holstein , Skandinavien und auf Born -

Holm gefunden und waren meist dem Gedenken Verstorbener gewidmet .
Dem Laubwald gesellen sich Kiefern , Fichten und Lärchen zu .

Wir erreichen bald die Chaussee , der wir gen Südost folgen . Sie
ist von Eichen eingefaßt und führt durch schönen Kiefernwald , der

ebenfalls viele Eichen enthält . Die Chaussee steigt an zur Brücke
über die Potsdamer Stammbahn . Jenteils der Bahn sehen wir
eine echte märkische Heidelandschaft . Zu beiden Seilen der Straße
liegen sanft geneigte Hänge , die mit einem Teppich blühenden Heide¬
krauts bedeckt sind . Hin und wieder entsprießt ein struppiger
Kiefernbusch demBoden . Im Vordergrund stehenBirkenundEbereschen ,
jene durch ihr Weißes Kleid , dies « durch ihren roten Becrenbchang
das farbenprächtige Bild noch belebend . Den Hintergrund dieses
lieblichen LandschaktSgemäldeS schließt stimmungsvoll der hoch¬
ragende Kiefernwald ab . Wir sehen hier eine der vielen verborgenen
Schönheiten der Mark Brandenburg , die nicht immer so leicht zu
finden sind , die oft liebevoll gesucht sein wollen .

Die Chaussee bringt uns weiter zur Machnower Schleuse .

Sie ist die einzige des 37 . 8 Kilometer langen Teltowkanals und

gleicht den linterschied deS Wasserstandes der Spree und Havel
aus , der etwa 3 Meter beträgt . Die Schleuse besieht aus zwei
Kammern , die so miteinander in Verbindung stehen , daß das aus
der einen abfließende Wasser dazu dient , die andere zu füllen . Die

Schleusentore werden emporgehoben und nicht , wie sonst üblich , ge¬
dreht . Die deswegen nötigen Ucberbauten geben der ganzen An -

läge ein eigenartiges Aussehen .
Von der Schleuse wandern wir auf der Südseite des Kanals

nach Klein - Machnow . Auf dem GutShof deS alten Dorfes befinden
sich noch die Ueberreste der einstigen Burg . Wir verlassen Klein -

Machnow gegen West . Nördlich der Chaussee liegt der große Süd -

wcst - Friedhof bei Stahnsdorf und der Waldfriedhof Friedenau .
Vorher geht der Weg zum Bahnhof Stahnsdorf ab , von dem wir
die Rückfahrt über Wannsee antreten . ew.

Der neue Magistrat .
Unter dem Vorsitz des StadtverordnetcnvorsteherS Dr . Wehl tagte

am Freitag abend im Berliner Rathaus der Ausschuß der neuen
Berliner Stadtverordnetenversammlung zur Vorbereitung der Wahl
der Mitglieder für den neuen Berliner M a g i st r a t. Es

wurde u. a. beschlosien , nicht drei , sondern vier technische Fachdezer -
nenten zu wählen und zwar für das Hochbau - und SiedlungSwesen ,
ferner für den Tiefbau , Verkehr und das Maschinenwesen . Abge¬
lehnt wurde der Antrag , die Stellen deS Magistrats öffentlich aus¬
zuschreiben . Dies soll jedoch keinen Bewerber hindern , sich trotzdem
um einen der Posten beim Siadtverordnelenvorsteher zu be -
werben . Ferner wurde beschlossen , die neue Berliner

Stadtverordnetenversammlung zum nächsten Donnerstag ein -
zuberufen . Auf der TageSordmilig dieser Versammlung wird u. a.
stehen : Leschlußsassung über die Frage der Besetzung deS neuen
Berliner Magistrats mit besoldeten und unbesoldeten Mitgliedern .
Am nächsten Freitzag wird dann der Wahlausschuß nochmals zu -
sammcnlreten , um zu der Personenfrage Stellung zu nehmen . , —

Ein falsches kinSermorö - Sestänüms .
Ter Fall Hccklau .

Ter bisher von einem undurchdringlichen Dunkel umgebende
Fall Hecklau , in dem es sich um den mysteriösen Tod der zwei
Kinder des Ehepaares H. in der Neuen Friedrichstraße handelt ,
scheint jetzt langsam einer gewissen Klärung entgegenzugehen . Wie
noch erinnerlich sein dürfte , wurde am 15. Januar d. I . die Ehe -
frau des Kaufmanns Hecklau unter dem Verdacht verhaftet , ihre
beiden 12 und 8 Jahre alten Kinder in einer innen mit Pergament -
Papier ausgeklebten und deshalb luftdicht schließenden Kakaolonne

durch Ersticken ermordet zu haben . Frau G. , die kurz vor ihrer
Entbindung stand , legte nach vielstündigen , bis in die späte Nacht
dauernh�n Vernehmungen vor der Kriminalpolizei ein G e -

st ä n d n i S ab , in welchem sie auch ihren Mann beschuldigt «, der

daraufhin ebenfalls festgenommen wurde . Mit diesem Geständnis
mußte eS eine eigenartige Bewandtnis haben , denn schon die nächsten
Stunden ergaben , daß Frau H. zu ihren und ihre » Mannes Un -

guvsten in mehreren Punkten die Unwahrheit gesagt hatte .
Da » Verfahren gegen den Ehemann wurde auf Grund ein -

wandsreier Beweise auch sofort wieder eingestellt . Frau H. blieb
jedoch in Uniersuchungshast und gab im Gefängnis einem Kinde
das Leben , das jedgch infolge der schlechten Ernährungsverhältnisse
nach kurzer Zeit verstarb . In ihrer ersten Vernehmung vor dem
UntersuchungSricbter widerrief Frau H. daS Geständnis , verhielt
sich aber sonst völlig apathisch . Nach längeren Bemühungen , etwas
Licht in diese dunkle�Nngelcgcnheit zu bringen , wurde vom Recht »-
anwalt M ü l l e r - S t r o m c y e r der Antrag aus Haftentlassung
der Frau H. gestellt niit dem Hinweise , daß auf das Geständnis
einer im ersten Schreck völlig zusammengebrochenen und außerdem
hochschwangeren Frau nicht viel zu geben sei , insbesondere wenn
eS völlig unrichtige Darstellungen enthalte . An der Hand expe -
rim enteiler Versuche wies der Verteidiger nach , daß es

gar nicht möglich sei , den tustdicht schließenden Deckel von außen
so einzupressen , daß eine Erstickung eintreten müsse . iCffenbar
habe sick' der Unglücksfall so zugetragen , daß die Kinder , wie
andere Kinder bestätigen , beim V e r st e ck s p i e I e n in die Tonne
h i n e i n ge klct tc r t seien und den Teckel lose aufgelegt hatten ,
Durch ein Gegenstemmcn gegen die Wände der Tonne in der
Richtung de » Durchmesser » , sei die Kreissorm zu einer Ovale ge -
worden , so daß der Teckel über den Ansatz hinwegglitt und den
Kindern auf die Köpfe fiel . In dem Bestreben , den Teckel wieder
hinauszuschaffen , sei er von den Kindern selbst , so fest eingeklemmt
worden , daß Luftabschluß erfolgte . Rechtsanwalt Müllcr - Stco -
mcher erbot sich durch ein einfaches Experiment die Rickfiigkett dieser
Darstellung zu beweisen . Unter Zustimmung des Staatsanwalt »
schastsrois Tx . Sa u e r bat nunmehr der Untersuchungsrichter d i e
' Aufhebung des H a s t b c f e h l s und die sofortige
Freilassung der Frau Hccklau verfügt .

Wie es den Anschein hat , spielen in dieser Angelegenheit auch
allerlei auf bloße Vermutungen beruhende Aussagen den H. schen
Eheleuten feindlich gesinnter Personen eine Rolle , da erst vor
einigen Tagen eine anonyme Anzeige gegen den Ehemann H. ein¬
gelaufen , in der er allerlei Vergeben beschuldigt wurde . Tie sofort
porgcnomminie Haussuchung hat die völlige Haltlosigleit dieser neuen
Verdächtigungen ergeben . __

Mutmasslicher Raubmord an einem Berliner in Obcrhof .
Seit Dienstag voriger Woche ist der zur Knr in Oberhof

in Tbüringen weilende 28 jährige Kaufmann Martin Jacob i aus
der Kantstr . 59 in Charlotlenburg spurlos verschwunden . Die Er -
mittellingen lassen es als zweifellos erscheinen , daß der Vermißte
das Opier eines Raubmordes geworden ist . Ais Täter
dürfte ein Mann mit Namen S t n d t in Frag « kommen ,

der mit Jacybi in einer Pension wohnie . So ist
festgestellt worden , daß Srudt vor einem Spaziergang ,
von� dem Jacobi nicht zurückkehrte , feinen WirtSlcuten gegenüber
e» klärt hat , er werde sich jetzt Geld besorgen und daß er nach seiner
Rückkehr nicht nur seine erbebliche Hetektechnutig bezahlt , sondern
auch einem Herrn , von dem er 69 M. geliehen harte , 199 M.
zurückerslatlet hat . Unmittelbar nach Siudt ist auch eine
junge Dame , die

�
in einer anderen Pension in Oberbos

wohnte und mit St . in Beziehungen gestanden haben soll , abgereist .
Studt hat sich offenbar in Geldverlegenheit befunden und Kot Jacobi
in den Wald gelockt , um sich in den Besitz von dessen Barschaft
zu setzen . DaS Verbrechen muß dann im Walde verübt iporden
sein . Jacobi war ein kleiner , schwächlicher Mensch , der außerdem
im Gebrauche der reckten Hand sehr behindert war . da infolge eines
GewehrichusieS im Felds mehrere Finger gelähmt waren . An Geld
nnd Wertsachen dürfte Jacobi etwa 1599 M. und eine goldene
Taschenuhr bei sich gehabt haben .

� Hinter Studt , dessen Photographie in , Besitz der Polizeibehörde
sich befindet , ist ein Steckbrief erlassen worden . Bisher ist «8
ober noch nickt gelungen , de ? Gesuchten babhaft zn werden . Auf die
Ergreifung des Täters sind sowohl seitens der Behörde wie der An -
gehörigen de » Vermißten namhafte Belohnungen ausgesetzt
worden .

Z « der Waffenverschiebung in Weihensee erfahren wir noch , daß
nach Vernehmung des Verhafteten , eines 21 Jahre alten aus Beelitz
gebürtigen Karl L i b s, der in der Elsaßstr . 6 zu Weißen see wohnte ,
die Kriminalpolizei ihre Ermittlungen al >geschlosscn bat . Tie weitere
Untersuchung wurde , da sie anscheinend einen kommunistischen
Hintergnind ( ? ) hat , der Abteilung Ja übertragen .

Einbruch in die Klosterkirche . Kt rchen e in brech er , die in der
Provinz dauernd ihr Unwesen treiben , sind in der gestrigen Nacht
auch wieder einmal in Berlin ausgetreten . Von der Kloster -
straße her sind sie vom Hinterland aus durch ein Fenster , das sie
eindrückten , in die Klosterkirche eingedrungen . Sie erbrachen in
der Sakristei alle Schränke und Behälter und packten die Meß -
gewäuder und Kirchsngeräte zusammen » um sie mitzunehmen .
Inzwischen waren aber Wächter ans sie airsmerksam geworden und
die Einbrecher ergriffen die Flucht ohne Beute ntitzunchmen . —

§; « Triebet in der Nicderlausitz drangen Einbrecher tu die
« todt - und Landkirche Vai und stahlen sechs große Leuchter , zwei
große Kerzenftänder und eine Taufkannr . Die Leuchter sind aus
Messing und bronzeartigem Metall - und stark versilberst Tie groß -
ten sind 1 Meter hoch , ihre Füße ruhen auf drei Kugeln .

"
Die

tragen die Jahreszahl „ 17 " und die Zeichen C. Besser , die kleineren
die Jahreszahl 1998 . Da angenommen wird , daß eS sich um
vei, sende Berliner K i r ch e n c i n b r c ch e' r bandelt , beschäs .
tigt sich auch die Berliner Kriminalpolizei mit diesem Einbruch .
MiktoitoMften zur Aufklärung der Kirck - enoinbrüche sind au Krimi -
nalkommissar Trettin im Zimmer 62 a des Berliner Polizei¬
präsidiums zu richten .

Ter ZirkuS Busch wartet momentan mit einem reichhaltigen
Varielüprogramm auf . Die Direktion Schmidt - Männe und Klei -
meyer hat eine größere Anzahl crsillgssigcr sluiftc herangezogen ,
die unter der Regie Richard Marianni BorMlickeS leisten . Aus
der Spielfolge erwähnen wir u. a. : den musikalischen Ati ' Bwck und
White . Metz und Metz mit den fliegengen Hüten , Halway ' s Stelzcnakt ,
die zwei Gebrüder

'
RrtonS als Handakrobaten , Carl de Ego mit

seinen dressierten Dackeln . Augstcin - Klatt , Parterre - Akroboten . und
die vier PadlowSlyS als Equilibristen . Als Jiistrnmentak - Virtuosen
warten die vier StandoroS mit den , besten Konzen auf . Pnffke
und Paffke — das möchten wir zum Schluß noch cnräluien — , sind
in ihren komischen Exentriyues Nummern von Klasse , die ihr Fach
besonder ? verstehen .

Ein Sominerfeft im Liinapark findet heute statt , ES werden secn -
haste Ucbeira Hungen geboten weiden : Ein großes iovaibfcheS Tagiener -
Werk und außerdem r ! n Grok - Bitgant - lteuerwerk in Diqiiusionen , wie eS
in Beilin noch niemals gezeigt winde , Tre ! Kopclleii werden lottjerlieitn ,
und aus der Tanzdiele findet ösientlicher Fieitouz tmtt ?,iii VimepglatS

werden Schautänzeund ein großerSoinmernochtZliallvcronstolie ! , Tie BrotberS
Niagara werden aus dem Turmseil ganz besondere totilühne Künste zeigen .

? Kilchbelteserug . Von beute ab wird bis aus w- ilercS aul die B- I -
und L- ll - Karten 8 —1 Liter Vollmilch verausgabt . Die übrige Beliesrning
bleibt unverändert , — In der Woche von Montag , den 23, August bis
Sonnabend , den Lö, August d, IS , werden die Wagermtlch karten der Serien
1,11 u. III mit je ff , Liter Meierei - Vuttermilch zum Preise von M, Y,K2 beliesert .

Martendorf . Da § von der Arbcitsgeuieinschast der ArS . - Fugend —
Tempclhos — Mari endorf —Lantwilz , Lichtenrade und Mavienieldr > m August
geplante W a l d s c st findet bestimmt am ■Jfl. Angusi in Lichtenrade
statt . Trefspmitt : st , 2 Uhr am Babnh . Lichtenrade , Die tstenossen und flie -
uosswrien werden gebeten , sich reckt zahlreich zu beteiligen , Teilnehmer¬
karten a Stz Ptg . sind bei den Funktionären der Arb - Jugend , sowie beim
Genossen Pätsch . Laukwitzer Straße 8 v, III , zu babcn ,
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Mit öer Etappe .

Von Schalem A lech e m.

To stiel Scitleid er mit den armen Leuten empfand , so

sesir fiaßti : er die reichen . Und gar erst die reichen Leute in

Teplik , oder gar den Teplikcr Millionär Schalom Beer

Tepliker aus Teplik ! Den konnte er überhaupt nicht aus -

stehen ! Er suchte schon immer nach einer Gelegenheit , ihn ab -

zufassen : aber es war nicht so leicht , ihm beiznkommen . End -

lich half ihm Gott , ihn zu erwischen !
Die Sache spielte sich folgendermaßen ab :

Tcholem Beer Tepliker aus Teplik war nicht rrnr reich ,

sondern trotzig , stolz und von einer eisernen Energie . Wenn

er sich etwas vornahm , wenn er etwis durchführen wollte , so

wäre es leichter gewesen , ganz Teplik an eine andere Stelle

zu versetzen , als ihn von seinem Entschluß abzubringen .
Als Haman Iwanowitsch den Befehl erlassen hatte , daß

der . ftebricht nicht hinausgeworfen und das schmutzige Wrisser
nickst vor die Türen gegossen werden dürfe , fragte Schalem
Beer Tepliker aus Teplik :

„ Wen küntmcrt das ? Es ist mein Kehricht und mein

Schmlchwaffer , ich kann also damit tun , was ich will ! "

. Iicb Schalom Beer, " versuchte man ihm zu erklären .

„ wenn Haman Jwanowitsch es sieht , kann es schlimm werden, "

„ Was kann er mir . . erwiderte Schalom Beer , der

nicht gern viel redete .

„ Reb Schalom Beer , er wird Euch zu Protokoll nehmen ! "
„ Soll er . . . siebemmdsiebzigmal , .
,Reb Scholem Beer , man kann , Gott behüte , vor Eurem

Haus ausgleiten und sich den Fluß brechen ! "

„ Soll man sich daß Genick brechen ! " antwortete Schalem

Beer md befahl so viel Kehricht und Schmutzwasser auszu -

schütte : , wie es nur gab.
Plssetzki kam mit einem Schutzmann zu ihm und nahm

Protolol auf . Da begann Schalem Beer mit ibm ein aus »

fübrlichck Gespräch , wie es sich
�ein reicher Mann gestatten

konnte . Aber Plissetzki gebot ihm , zu schweigen , nnd sagte :
„Jüdische Aufdringlichkeit ! Schweig , Judenfratze ! " und

andere scön « Redensarten mehr .
Das irgerte unseren Millionär ? er nernnt » den „ Pnsiaw

— „Sa' rnn " , sagte ihm vor Zeugen , er wäre ein wahrer

Homav , der Haman aus der Bibel . Das wurde zu Protokoll

genommen , und Reb Scholem Beer Tepliker aus Teplik wurde
laut gesetzlicher Bestimmung zu zwei Wochen Arrest verurteilt .
Keine Macht der Welt konnte daran etwas ändern ! Natürlich
war ganz Teplik durch dieses Ereignis in Aufregung versetzt .
Was heißt ! Der Millionär zu zwei Wochen Arrest verurteilt !
Die ganze Stadt ging mit , um zu sehen , wie Reb Scholem
Beer zur Wache abgeführt wurde . Kein Kind blieb , wie man

zu sagen pflegt , in der Wiege zurück .
Als Reb Scholem Beer über den Markt geführt wurde ,

ließ er den Kopf sinken , und seine Frau , Staßje Peril , die
Millionärin , blieb vor Schande zu Hause . Die Einwohner
von Teplik betrachteten schweigend den Borüberzichenden , aber
im Innern freuten sie sich. Erstens sollte sich ein Jude nicht
so groß tun , nnd zweitens war Scholem Beer Tepliker aus

Teplik in der Stadt nicht besonders beliebt , weil er — es soll
ihm nicht nachgesagt werden — ein großer Geizhals war .
Auch seine Farn , Stißje Peril , gönnte einem armen Juden
nicht ein Stückchen Brot , obwohl sie , wie in Teplik belxuiptet
wurde , bis über den Hals im Geld steckten und keine Kinder
hatten . „ Wenn ich ihr Geld hätte, " dachte jeder Tepliker , und
er gab gleich nach , „ wenn ich nur die Hälfte , ja nur ein Drittel
von ihrem Vermögen besäße , so hätte die Stadt von mir viel ,
viel mebr ! � Das wäre wohl möglich gewesen ! Da aber in

Teplik niemand Geld hatte , außer Reb Scholem Beer Teplikcr
und seine Frau , Staßje Peril , so hatte tyic Stadt keinen Ge¬

winn,� Niemand hatte von dem Geld Freude , weder die Stadt ,
noch Schalom Beer » der Millionär , noch seine Frau , die Mil -
lionärin . . . . Oder vielleicht hatten diese beiden am Ende

doch ihren Genuß ! Es fragt sich nur , was man unter Freude
versteht : Ueberall den ersten Platz einzunehmen — in der

Synagoge , in einer Versammlung oder bei einem Fest : von

den Leuten ehrerbietig gegrüßt zu werden : daß alles schwieg ,

wenn Ihr redetet , wenn jede ? Wort , das aus Eurem Munde

kam , als eine Weisheit aufgenommen wurde . War es kein

Vergnügen , wenn man einmal im Jahr , am letzten Tage des

Luibhütten ' estes . sich bei dein Millionär Scholem Beer Tcp -
likcr ails Teplik versammelte und dort bewirtet , sozusagen
bewirtet wurde ! Der Hausherr saß wie ein König auf seinem
Thron an der Spitze der Tafel und bot den Gästen Schnaps
an . während Staßje Veril in die Gläser guckte . Man sang
und tanzte auch ein wenig . Noch andere Freuden gab es , die

aber mir jemand oerstehen konnte , der aus Teplik war . War

es nicht ein Vergnügen , zu wissen , daß nian in der Stadt der

einzige war , der etwas zu sagen l ) atte !
In Teplik war dieser einzige — Scholem Beer Tepliker !

Ein lustiger Habenichts .
Wenn eS in Teplik keine Anzeiger gegeben hätte , die auf¬

einander aufpaßten , damit keine Verbrechen und Missetaten
geschehen , so würde es der Siindenstadt Sodom geglichen haben .
Aber die Leute paßten aufeinander eifrig auf , . und sobald si--
merkten , daß einem . anderen Unrecht geschah , oder wenn sie
sahen oder hörten oder auch nstr den Verdacht hatten , daß je-
wand etwas Unrechtes getan hatte , so teilten sie der Polizei
sofort in kurzen Worten mit . was passiert war . Wenn die

Polizei es nickt glauben wolle , solle sie sich da und da hin -
bemühen , da würde sie das und das vorfinden . Sollte es sich
herausstellen , daß nichts dahinter war , dann konnte einem

nichts passieren , weil nian nicht den eichenen Namen zn unter -

zeichnen brauchte , man unterschrieb vielmehr : „ Ein aufrichtiger
Mensch " , oder „ Ein guter Freund " , oder „ Ein Freund des
Gesetzes " , oder man brauchte überhaupt nichts darnnterzn -
schreiben , die Hauptsache war , wenn man angab , wohin dig
Polizei sich begeben und wonach sie. forschen sollte .

�Plissetzki konnte sich unberufen rühmen daß er keine �
Svionc brauchte , weil die Tepliker Bürger selbst vorzügliche
Spione waren .

Nach dem oben Gesagten lverdet ihr nicht erstaunt sein zu
hören , daß eines schönen Morgens der rote Veril mit dem
lahmen Bein überrascht wurde , gerade als er auf der Erde
saß , die Nockschöße im Gürtel hochaeschürzt , und Rosiirnweiu
aus einer großen Flasche in kleine füllte , um sie für das Segen -
gebet am Sabbat zu verkaufen . Er biß big Pfropfen mit
großem Eifer weich und pfropfte die Flaschen zu . indem ex
mit fester Hand daranfschlua . Der Schweiß rannte ihm dabei
von der Stirn . Plissetzki öffnete vorsichtig d' e Tür und be -
obachtete den roten Beril bei seiner fleißigen Arbeit : er stand
eine Weile auf der Schwelle und verständigte sich mit den
Schutzleuten durch Blicke . Als Beril die hingen erhob und

Hanian Jwanowitsch an der Tür stehen iah , richtete er sich
von der Erde auf , humpelte mit seinem lahmen Bein auf ihn

zu und sah ihm in die Augen , als ob er sagen wollte :
„ Du wirst mir lvahrscheinlich eine Geldstrafe , auferlegen

. . . Nun straf mich . . . WaS kannst du mir abnehmen ? Meine
Armut ? " ( Forts , folgt . )



Sport .
4 376 530 Mark tvurdcn am lrtzten Karlshorster Rcnntaa am

Totalisator umgesetzt . — Um den Preis von Köln , einem
l 06 006 Marl - Rennen , bewarben sich am Mittwoch in ttöln nur
2 Pierde , die auch noch demie ben Besitzer , nämlich dem Fieiberrn
S . Alfred von Ovpenheini gehören . — Taktfest , die am Mit ! -
woch in KarlShorst siegte , war der erste Trakehner Vollblüter , der
ein Rennen gewann . _

Groß - öerliner partemachrichten .
Heute , 2t . August :

Wcihensee . 8 Ubr Sirunq des engeren Vorstandes und der Bezirks -
vertielnngsfraktwn bei Störte , Cliarlotlenvurger Str . 3.

Niederschö » hausen . Funtlionärkonscrenz bei Bcukert , Uöland - Ecke
TreStowstrake .

Wanniee . 8>/ , Uhr Mitgliederversammlung im Lokal von Hanne -
mann . Vortiaq : » Tie Entelite , Ziuijland und wir . " Rciclent : Genosse
Adoli Phiüppbour .

Morgen , 23 . August :
40 . Abt� Großes Waldscsl gemeinsam mit dem Nrbeiter - Kmderbmid

Moabil im Stadtparl Cdailotlenburg , Slrn Kbiiigsdainm . Inn isernheidc .
Abmarsch um 1 Uhr von Schmidt , Wiclciilr . 17. Gäste willkommeir .

BBCKÜSVSISSE

45 . Adr . £ tzung der ; >u! iu . onäle ,
Elternbeiräte bei Pose , Koloniestr . 15.

Lclricbsvcrlraue . . S- <urc t . , . o

?ugenüveransta ! tungen .
Heute , 21 . August :

Cliarlottenburg . Nachlwandcrung . 6 Ubr abends im Heim . —
tMoabie . Nachlwandcrnng . Tresivunil abends >/, ? Ubr Stiom - Ecke
Turmstraße . — Stralnuer Stiertet . Wanderung Strausberg —Bötz' ee.
Tiestpunki i/,g Ubr Nndolsglatz . — Schöneberg . Wanderung duich die
Schoifr . eide . — Schönhauser Dorstadt II . Wanderung Strausberg —
Tiesensee . Trefspuntl ' / . 7 Uhr Bahnhoi Schönhauser Allee .

Sonntag , 22 . August :
ZentraljugrndbelM , Lindenstr . 3, S. Hof III l. Unterbnltung�abend .

— Borsigwalde . Waldiest in Heimsdon . — Britz . Ab 4 Ubr Spiele im
Körneiwaid . — Gliarloltenvurg . Unterhaiiungsabcnd Rosincnslr . 4 v. l.
Volkslaus . — Friedrichohagru . Waldsest der Arbeitsgrmein ' chail
Friedrilbsbager - Erkncr - Cöpenick . — ahlsdork . Besuch der Abt . Eilner .
— Slosentbal . ( Keincindeichnle . 5taslanienallee , Bunter Abend . —
Schinargendors , Brcilestr . 36 II , Bretlspiclabend .

Tie Arbeiicgcuieinschast Cvvenick - Ztriedrichshagen - Grrner des
Vcrcius „Arbeiterjugend Groß - Terlin ' seiert am Eoniitag in „ Raven -
sleincr Mulile - ' ein Waldiest . ' Abinaisch >,,2 Ubr vom Wilhelms , las . Wir
bitten unsere Genossen und Geiioisinnen . sich recht zahlreich zu �beteiligen .

Der Vorstand des OrlsvereinS Cövenick der s . P. D.

Wanderungen am Sonntag , 22 . August :
Bernau . Biesenthal —Hegermsthle — Eberswalde . — Cöpenilk . Krüpel -

Ice. — Gesundbruiine » . Birkenmerder —Gorinsee —Buch. Treffpunkt
6. Ubr Babnhof Gesundbrunnen — Lankwitz . Rüsersdorfer Kaltberge .
5 Uhr Badiihot Lantwitz . — Lichtenberg . Lehnitz —Oranienburg . Vjß Uhr
Stralnu - Ziummelsburg . — Neukölln . Bernau — Samithsee . 6 Uhr Her «
monnplatz . — Osten , Betersbnrger Öiertrl . Spaildau —Vapcnberge .
— Reinickendorf - Weft . Potsdam . — Noienthaler Vorstadt . Erkner —-
Möllensee . — Tegel . Badctour Banmiverdcr . — Tempelhof . Erkner —
Qcrlsec . — Treptow - Bnumschutenweg . Tubrow . — Westen . Wild¬
park —Ferch —Polsdam . — Wilmersdorf . Erkner —Kallsce .

vortrage , Vereine unü Versammlt ? ngen .
stirb . - st ' adfahrer - Bund Solidarität . Ortsgruppe Berlin , U. Zlbt .

Soniilaz Schliitzeijagd und Famistentour nach Hirschgarlen iWilhelmsbof ) .
Start 6 und 12 Uhr Fonianepromenade 18. »öäste willkommen . — Ver -
band sozialistischer Lehrer . Heuie abends Ist , Uhr Sitzung in der
Aula des Sophien - Komnasiums , Weinmeistersir . 15, Rejerat mit Licht¬
bildern und Lehrmitteworiührungen über die Montessori - Melhode . Ellern »
beiröle dAngeno eingeladen . — Freireligiöse Genieinde . Sonntag vorm .
II Ubr im ' Siadlhaus , Klosierstr . 60, VoUrag des Herrn Dr . P. Krische :
Der Ursprung der Religion . — Harmonium : AuS . Tannhäuicr - ( Wagner ) .
Gäste willloinmen . Am 12. , 13. und 26. Sepr . finden im gleichen Saal
die Äugend , weiden der Gemeinde statt . Anmeldungen in unseren Schulen
und in der Gestbäslsstellc , Pappelallec 15 —17 .

selbsi

r " Th«ater,U ( htsp ! ele es « . 1 WlDtOl- OältGü

' /arieü-Spleiplan
Raachen gestattet !

| Admirals - Pa ! ast !
715 Fürt in St. Moritz.

Grolles Sehnospieltiaas.
7; Julius Cü�ar t40. Abt. , 5. Ab. )
Stg. : Julius Casar (4 I. Abt. , .s.A. i

öeatsclies Theater .
£ Uhr : Floh im Panzerhaus .

Sairnnerspiele .
8 Uhr : Wcihsteuliel .

Kleines Scliauspieliiaos.
Fasanenstr . I ( Nähe Bhf Zoo) .
8 ü. : Buchse der Fandora *

Schiller - Theater .
8 Uhr : Rabenvater .

Theater i. 4*

KSaiggrätzerStraße
uhn Geständnis .

Berliner Theater
Der letzte Walzer
Oentrnl - Theater

r! ' IllEveFSCliwuRiS . Pau!ine.
ISfntsiches Opernhnn «
©Onntag 61/. : Tftnnhiiuser
Moni . 7; Prlna . v . Trapczunt

IMc TriJ . üne

-> uhr : Bniibnry .
Frledr . - WHUclinst . Tb .

VI, Uhr : ßaC .
Klcinvis Theater .

7v,u . : Elise Lensing .
Konilnrhe Oper

vi , uhr : Lietis im Schnee .
T. nstiiplclhaiis

�r Ber ungetreue Eckehart
lÜetropol - Theatcr .

v. \ Im weißen Böss ' l
Neues CentraNTheater

u; ! Die Dame im Frack.
Ketaf ! « Operettonhan�
Geschlossen . In Vorbereitung .

. Die Cslkosharoness .
Xeues VolfiäMthcater

7»/ . um : Familie .
Thulln - Thentcr

vi , u. : Hoheit die Tänzerin.
Th . ara \ ollendoi - fplntr .

S' ? Eine Haeht im Paradies
Thenter den tVeateng

Uli Der ersten Liebe

goidne Zelt .
Von Gilbert .

WaUner - ThPftter

ul?r: Die Frau Im Dunkeln .
Walhalla - Theater .

v,t u. : Die Internationale .

Volksbühne
3 Uhr : Fledermaus .

7' / : Uhr: Zjgsnnerliehe

Lessing - Theater .
Sominci ' upielr . �it

Allabemlich 7V- Uhr ;

VW Tänsürm
( Leopoidine Konslamin , Born ,
Haase , Herrmann . Sternberg ,

Hermann Thimig . )

Deutsches Künstler-Theater
Allabendlich 8 Uhr ;

Clubleute
mit Max Adalbert .

Residenz - Theater .
Stadtbahn lannowitzbrücke
Untergrundbahn Klosterstr .

Allabendlich 8 Uhr ;
Der g: roße Erfolfft

Die Rasclihoffs
Sonntaff 4: Der gute Ruf.

Trianon - Theater .
Bahnhoi FriedrichsiraEe . j

Allabendlich 8 Uhr :
Hanal Arnstadt in

Untreu
Sonntag 4; Der Störenfried

Stera.Kottbus.Tor
: Moritzplatz 14814

TSglich VI, Uhr ;

Elile -Sanger .
Vollständig

neues Programm .
Bliilhgen - Konzert ,

Beginn 7 Uhr.
Vorvk . 1l-i1' , . 4- 6 U.

| Eintritt frei .

lAdi - Haus
Taubenstr . 34 — Ztr . I0S2

j Letrerri / Franz Ror. ahn
Paul Matlnett
l . otti Janowski

■Hertha Locw « Theo D' oi
llom Black / Eugen Mach

Lucie Deiburg
Anni Lehmann

II . Llebans Meislerquart .
Bans Wiih. Dachmann

Adolf Lieban

Rose - Theater .
vi , Uhr :

Der Grat von Lnxemhnrg.

Casino - Theater
Lothringer Str . 37. — Tgl. s ,8; !
Das gr. Eröffnungsprogramm

mit dem neuen Schlaaer :

Ksorp ' s sei . Witwe
und „ Anschluß verpaßt " .
Singspiel mit Viktor Litrek .
Sonnig . ZV,: flehrlider Zorn .

Circus Busch "
Gebäude .

Täglich 7V, Uhr :
Gr . Spezialität . - Vorsf .

_ ? Perlas ?

1 mit seiner urkom .
| Varietd Gesellschaft

4 Millons
Meister - Akrobaten

Carl Rcliisch
d. preisgekrönte beste
Schulreiter u weitere |
8 August . Sensat .

Erstkl . Küche , II. Weine
Mocca , Tee, Schokolade

Gewinn 7 Uhr .
Eintritt frei ,

Altes "
Wein -

Stuben '
Friedrichstr . il . Brunnenstr . l 74
neb . Gold - Busse , Gr. Frank¬
furter Str . 112 neben Jandorf ,

soiaoc :

JM

Jj . F. Raueli

invalldcnsfr . 161. Eneros : N 4,
errstr . 34 . Tel. : Nord . 82

Ißllilge Bowlenweine
Eierlikör �AdvokaF *

l logischer Derby - Cognac
k

ßartea .
Heute t

Gr. Feuerwerk
mit Doppel . Konzert .

Gastsp : Kammervirt . L. Täubig

Reie!isiiall . -Tlieater Dar oder TeiizalilooD
Täglich 7>/z Uhr : lü

MliM

Sonnt . 29. 8, : I. Nachmitt . -
VO' Stellung z. halb . Preisen .

« arietb . Gass

Gnmmertli . GROSS-ßEllLIil
( Klient ) Hasenheide IS.

Tgl. 8: Courths - Mahler !
Vom

andern
l ' fer

Schausp . v. Courths - Mahler
( nach d. gleichnam . Roman
in d. „Berliner Hausfrau " ) ,
AoaLj : Konzen u. bpezialil .
Vorverk . ab 10 ti. a d. K

Crantenitrnf ; e 53 - 54
t», >, «»»»»»»»»»»«, ■bmi mmmtmmm»

I

Gastspiel ra

Walter Pintas |
' i liiradon

Molly & Fox Q
unb das gtofje

Vari ? t6 - Programm .

bei kleinster An -
u. Abzahlung

zu bedeutend
herabgesetzten Preisen

Schlafzimmer
Wohnzimmer
Herrenzimmer
Speisezimmer
Bunte Küchen
Einzelne Möbel

Liefere auch n. auswärts .
Lagerung kostenlos .

Möbel - Cohn
Gr. Franklurter Str. 58
S Min. vom Alexanderpiatz .
Filiale : Badstr . 47- 48. )
5 Min. t . Bhf. Gesundhr . '

KoheSeldlimnig !
In einer der letzten Nächte sind aus den Geschäfts¬

räumen der Firma Glaser & Goetz , Teekleider ,
Abendkleider , Blusen , Lingerie , Berlin W. 8, Unter den
Linden 31 , große Posten Seiden - und Wollstoffe im
Werte von ungefähr Mk . 70 000, — entwendet worden .

Wir vergüten 10 Proz . des Wertes der durch Nam -
haftmachung der Täter oder entsprechende Angaben
wiederherbeißeschafften Waren unter Ausschluß des
Rechtsweges . Im Falle der Wiederherbeischaffung eines
Teiles der gestohlenen Sachen wird eine verhältnis¬
mäßige Vergütung gezahlt Meldungen nimmt entgegen :

Subdireküon des „ Deutschen Lloyd " Versicherungs-
Actien-ßeseilschatt Frank, Hahio, Bloch & Co,, G, m. b. H.
Berlin NW 7, Dorotheenstr . 26 . Fernspr . : Zentrum 4040 n. 8107 .

I Schönes
Augenbrauen
lange , ichattige Wimpern , i
heben Blick unb Ausbruck . I
ochnellesWachstum hemirlt
Reichels Plantez - Bugen ,
bravensast 4, —. Vene -
ttanische » Augenmoster I
oerarSgcrt die Augen , macht
fle strahlenb unb anziehendaHIend und an

I . 4U. 7M. Otto
(erlin 48, EisenbaHnftr . 4. 1

Reichel.

Kupier . .

Messing , .
Zink . . . .
Blei

. . . . .

Alt - Eisen . Jedes Quantum ,
zu höchsten Tagespreisen .

Fritz Behrens , fÄ
Telephon ; KÖnigsiadt ( 3490)

Recdere ! Rahnt £ Herlzer

D" Ä*nE? br " ' Waiseabrücke
örnowsi

Idyll ;1LndenMÄS } 8 uhr : Tenpitz f
| jeden s « nntaS { KrampsQöarg

So' nnabend " } 10 Uhr : KUigelSElllOS-TfßÜcfSlICrl |
| Jed . BoaaGFStaglOObr ; Zeuthen

KH « DSAKÄKTG «

AoikZügsttSülsliße üinDer mb mt inäDthen
st-
Ai

nben im Sepkeinder in unseren See- und GcbirgsHcimen
ufnahme , Mindcrbcmiltelleu Ermlißigung . *

Aushtnft : Schaperstr . 9. Telephon : Utjtanb 6120. 3.
SS ' - ZSSSS «

<
- -

�
Matheus Schmidt & Co. ,

Weinkellereien

Binzen Rhein
Schmittstr . 9b

Haupthureautup
Tirler

Trier/Mose !
Pa' matiussir . 4 u. 5,
Petrusstr . II , 12 u. 23

„ Die schönen 1919er "
sind jetzt glanzbcll , dabei reif , würzig und süß.

Wir offerieren :
Ganzer Brauneber ? 12,50 1 Tn et gärtner . . . 13,50
Trittsnheim . Ries . ' ingH, —1 Kinheimer Rosenbg . 18, —

Ferner gut ausgebaute
,1918er " Konsumweine

Oberemmeler .
Caseler . . . .
Boden . teimer . .
Rüdcsh Engeweg

14 . -
15, -
12�0
15, -

Forsterstraße

Waldrach . Neroberg 19, —
Ediecrer Hasenspr . 20, —
Eltviller Rohrberg . 20, —
( aeisenh Mäuerchen 16, —
Gewächs Watzelnahn

22,50
Gewächs Zumsrein Bischoif

Oberingelheim , rot 14, —| Büdesh . ßurgund ,rot 16 . —
1917er " Spezialitäten

Valwigsberger . . 25, —
Niersiein . Steiß Ausl . 25, —

Gewächs Schmitt

; nsprg . 25, -
s witizerver .

Bechth . Hasen�p
Ausl . Gewächs V . . . .
Chat . Grav . a. Leogn . 20, —

Für weitere 1917er Crescenzweine Spez ' alanstcltung .
Glas und Kiste leihweise . Steuer extra .

Schaumweine . Obstschnumwelnc *
Duhr Riesling ; Schaumweine .

Man verlange Preisliste l
Vertreter gegen hohe Provision gesucht . 16/9*

Unser langsähriger treuer Mitarbeiter , de:
stuhtführcr , Herr

FHclmi ' d fiensel
ist durch einen Unfall tödlich oernnglllckt .

Seine große Pflichttreue und Seroiffenhaftigkeit sowie
sein angenehmes , bescheidenes Wesen sichern ihm ein j
dauerndes und ehrendes Andenken .

C . A . Herpich Söhne ,
Leipziger Straße 9,11.

ZWWLWZWRSZ

�Itedandesgerichlsrat
außerb . sachgemäße Ncchieberamng , Abwicklung schwierlgstee
ffalle . Ehe , Alimenten , Verlrauenssachen . Ermittelungen .
Potsdamer Str . IIa , Sügoro 2494, Direktor Fabisch . *

iiitisii
P HohlasschliFfene

die

WeUcnarks�

HohlasschliFfene

RssisrapparaJe

sparen viel Z4 » it und Geld . —
Tausende Anerkennungen ! Herr Studiendirektor W. Voll¬
mann , Essen , Schölcrpad 76, schreibt : „Alle Systeme habe ich
versucht , bis ich endlich cinewirkl . brauchbare Klinge fand . "

Saibstrasieren ein Vergnügen .
Vernickelter Apparat m. Abziehhalter Nr. 1 M. 20, —. Schwer
versilb . u poliert . Apparat m. Abziehh . in ff . Etui Nr. 71 M 41, —

MuicutO ' Wcrk , Solingen . WiedgersVuchtUfer
Mir überbieten jeden Preis

für Kupfer , Messing, Rotguß ,
Biei , Zink , Aluminium ,
Spez . : Zinn und Weißmetall .

- / ,
asiiVrißZe »itt . M Wassertor ) .

Eck«

• �C�PA�
J6erl

ma

M . TS- 35 B.
Quecks. , Vicrschiang . , ®olb - ,
Sil berbruch . Aitmetall , aller -
höchst -Pr- ise Metallschmelze
Prinzessinnenst . t7 . MorigpL

HAUT
CMEME

Überall

„ erhäMicKj

WM

Nutzeisen jeder Art :
Rund - , �lach - , Liuadrat - u . Bandeisen ,
Gas - Ticde - Rohre , T- Trägern . l�- Eisen ,

Fcldschnlicden und Ambosse
sofort ab Lager lieferbar

TeüxKod' L, B£rDnC. 2S, Dircfesenstr . 12,
I Morchplafl 12072, Ecke Vattaireflrasie . Moribpia » 12073. 1

KMer 12,5# Messing 8, -
Quecksilber 65, -

Weißlager b , 25, - Zinn b . 35 ,
Schulzendorfer Str . 2

Kösliner Str . 6 .

Platin
Bruch

kauft
dringend

iiEFl.Eiielst . -G. in. bl
Frlcdrlchatr . 168

iFiur 1. Etape. i

Armsepisiolen ob

Parabsüüm i*

Mauser 9 Millimeter
feuft und zahlt höchste Preise

Wlieike . * omÄÄ. * ,
= Achtung 1 =
Kaule wieder alte Zahn «

geblaac , Zahn flangst . ) nicht
unter 11,50 Mk. Urban ,
Britzer Str . 20, a. Kottbusertor .

8°=

Stellenangebote

Ge¬
übte SeiiraülienaatßmalEE-

Elnriehter Ä6 « :
SdiranlEBdreliErinnEiiungt
Butzke , Schraubenindustrie ,

Brandenburgstr . 75. 16 8

Mechaniker
nur gutembkohtene , branche -
kunbiae . langsahrige Schreib -
maschincn - Reparaleure stelle »
sosort ein Schäfer & Elautz ,

Leipziger Straße IS.

Ein tüchtiger Schreib -
Maschinen - Mechaniker ,
wohlvertraut mit der Smith -
Premier , sosort illr vorteiibafte
Stellung nach Helflnglors ,
Finnland , gesucht. Unoerheira -
tele Bewerber wollen sich mit
Lebenslaut mclben bei P. Bock.
Lgnarstr . 29, abb. zw . 7 —8Uhr .

Piir unseren �vitangs » usw . Verlaz suchen wir
| einen energischen

Oesehäftskährer .
Dieser muß Fachmann , mit doppelter Buchlfihrung ,
Bilanraukstelluns und Gcnossenschaitswcsen durchaus

. vertraut sein . So f o r t i ge r Antritt erwünscht . Mel-
1 düngen mltOehalrsansprtlchcn und Zeugnisabschriften J
| erbeten an die Geschäftsstelle der 180/9* k

GsaessEESfikal&irackrrei leusalz n. Drngepil
E. Q. m. b. lt . . Xensnln ( Oder ) .

Werkmeister ,
Vorarbeiter ,

nur erste Kritte , welche im
Herstellen

von Zelluloid . Hartgummi , Kunsthoro 0( ?r ahn �
S) liehen PioduKten reiche Eriahrung besitzen un, gleiche a" Steilen mit nachweisbarem Erfolg beKleidetn , zum «

baldigen Antritt gegen hohe VergOiung fürdauemu Q
gesucht . Wohnungen vorhanden , Umzugse ' schäai - Ä
gung . Gefl . Angebote mit näheren An>aen über 0
bisherige Tätigkeit und Lohnanspröche un21" D. K. 0

_ 598 a i Rudolf Mosse . Berlin SW 19. er! 0



Ullstein gegen Ullstein .
In unserer gestrigen Besprechung der blutigen Ereignisse

in Oberschlcsien sagten wir , daß . während das Verhältnis
zwischen Zivilbevölkerung und französischen Besatzungstruppen
meist ein sehr schlechtes ist , „ eine ähnliche Erscheinung überall

da , wo englische , amerikanische und italienische Truppen auf
deutschem Boden liegen , nicht zutage tritt " .

Tiefe Bemerkung hat ihre Wirkung auf die kontinental -

politische „ Vossische Zeitung " nicht verfehlt . Sie bezeichnet
diese Differenzierung als durch und durch unwahr
und ist so liebenswürdig , anzudeuten , dasz wir diese Unwahr¬
heit bewußt aussprächen .

Einstweilen wollen wir uns darauf beschränken , festzu -
stellend daß ein anderes Ullstein - Blatt , nämlich die

„ M o r g e n p o st gleichfalls am gestrigen Tage folgendes
zu den oberschlesischen Ereignissen schrieb :

„ Es ist kein Zufall , daß gerade in Oberschlesten eine tief -

gehende Volksbewegung gegen die Besatzungstruppen ausgebrochen
ist , währeno in den übrigen besetzten Gebieten das Joch der

Fremdheerschaft immerhin mit Geduld und Ergebung gc-
tragen wird . In Ost - und Westpreußen z. SB. ist es niemals zu
ähnlichen Ausbrüche » gekommen » ja zwischen der Bevölkerung und
der italienischen Besatzung hatte stch im Laufe der Zeit ein ver -

hältniSmätzig frenndlicheS Berhältniz herausgebildet . In Köln und

den von den Engländern besetzten Orten des Rheinlandes herrscht
volle Ruhe , uno auch in den von den Franzosen beherrschten
Gebieten im Westen ist , obwobl daS Verhältnis wegen der schon
ein Jahrhundert dauernden , nicht so leicht auszurottenden Fran -

zosenfeindschaft niemals gut ! var , doch ein ähnlich wütendes

Aufflammen des Widerstandes der Bevölkerung gegen die jjerr -
schende Macht niemals eingetreten . "

Das letztere ist nur zum Teil richtig , denn , wenn auch
solche blutigen Zusammenstöße wie in Kattowitz im Westen
bisher nicht vorgekommen sind , so zeigen doch die jüngsten
Ereignisse im Saargebiet , von den zahlreichen kleineren

blutigen Vorfällen in L u d w i g s h a fe n , Frankfurt a . M- ,

gar nicht zu sprechen , daß eine „ Differenzierung " , wie sie auch
die „ Morgenpost " offenbar beabsichtigte , durchaus berechtigt ist .
l ' nsere Slbgcordnetcn aus den besetzten Gebieten sind sich dar -

über einig , daß der Unterschied zwischen dem Verhalten der

englischen bzw. französischen Behörden und Truppen den

Deutschen gegenüber h i m m c l h o ch ist .
Weiter schreibt die „ Morgenpost " bezüglich der Tätigkeit

der Plebiszitkommission unter Führung des Generals

L e N o n d :

„Tatsächlich aber hat sich der Bevölkerung Oberschlesiens , und

nickst zu Unrecht , die Ueberzeugung bemächtigt , daß diese Kommission

nicht unbefangen ist , sondern alles tut , was in ihrem Willen steht ,
um die künftige Abstimmung zugunsten der Polen zu beeinflussen . "

Der Vorwurf der „Giftmischerei " , den die ,Voß " an unsere

Adresse zu richten beliebt , trifft also ebenso sehr ihr Schwester -
blatt die „ Morgcnpost " .

Um jeder Mißdeutung vorzubeugen , sei bei dieser Gelegen .
beit ausdrücklich betont , daß unsere Stellungnahme sich natür -

lich in keiner Weise gegen daS französische Volk oder

gegen die einzelnen französischen �
Soldaten der Besatzungs¬

truppen , die als Söhne des französischen Volkes ihren Militär -

dienst auf deutschem Boden tun müssen , richtet , sondern

gegen den französischen Militarismus und gegen die

reaktionäre Politik des amtlichen Frankreichs .

Eine Anklage Naöeks .

Gegen den Ttaatskommifsnr Wcihmann .

Di « „ Rote Fahne " veröffentlicht ein Schreiben Radeks
mit einer� Nachschrift Tschstfcherins , das in Zusammenhang
init den Spitzelassären die Person des Staatskommissars für
% öffentliche Sicherheit , W e i ß m a n n, behandelt . Radek

schreibt :

Ich habe die Bekanntschaft dieses Herrn gemacht , als ich die

Gastfreundschaft der deutschen Regierung im früheren Moabiter

Zuchtha - uSgefängniZ genossen Habs . Nach mehr als einem Monat
»iciner Inhaftierung , als daS Justizministerium schon die Ab »
nabme meiner Fesseln bewirkt hatte , befahl Herr Weißmann , mir

Fesseln während der Spaziergänge anzulegeis . Auf meinen und
des Untersuchungsrichters Protest wurde dieser barbarisch « Befehl
aufgehoben . Auf einmal änderte sich daS SBerhältniS des Herrn
S' . aatSanwaltS zu mir ; er geisxlhrte . obwohl das nicht feine Sache
war . verschiedenen politischen Persönlichkeiten Zutritt zu nrtr , die
die deutsche Regierung ganz gewiß nicht gerne bei mir sehen konnte ;
da ? alle ? als Entgelt flir die freundliche Beihilfe bei der Erlangung
des Schweizer PaßvifumS . die ihm einer meiner Freunde
- ewährte , obne zu wissen , svic sehr er ihn verpflichtet «. Wir er -
stihren die Gründe der überivältigend ' n Dankbarkeit des Herrn
? taatsannx >lrs bald . Der biedere Hüter der Ordnung hat bei

einem Hasardspiel etwa eine Million gewonnen und

mußte sie nach der Schwesz verschieben .

Ter Stcmtskommissar Dr . Weißmann veröffentlicht
hierzu folgend « Gegenerklärung :

Die in dem angeblich von Karl Radek stammenden Brief , den

die „ Rote Fahne " in ihrer AuSgahe vom 2V. August d. I . ver -

ossentlicht und den die „ Freiheit " in ihrer Abendausgabe vom

aleichen Tage abdruckt , gegen mich erhobenen Beschuldigungen sind

sämtlich erlogen und reihen sich würdig den Verleumdun -

aen an . die von bestimmter Seite mehrfach gegen mctne Person
ausgestreut worden sind .

Eine Fesselung Rädels während seiner Untersuchungs¬
haft konnte , wie jedem auch mir oberflächlichen Kenner der Straf -

tnozeßordnung bekannt sein dürste , nicht der Staatsanwalt , son -
dern mrr der Untersuchungsrichter anordnen . ES ist also barer

Unsinn , wenn in dem Schreiben behauptet wird , ich hätte die

„barbarische Maßregel ' angeordnet und erst auf Protest des Un -

terstichungsrichterS aufgehoben .
Die zweite Behauptung , ich hätte verschiedenen politischen

Persönlschkeiten , „ deren Besuch bei Radek der deuts ' chen Regierung
oew- iß nicht gencbm gewesen wäre, " cniS „ persönlichen " Gründen
den Zutritt bei Radek gewährt , ist eine nichtswürdige Ver »

leumdung . Es ist lediglich zwes ausländischen Herren auf
Wunsch des Auswärtigen Amtes mit Genehmigung des

Untersuchungsrichters der Besuch bei Rädel gestattet worden .
Der Stocr : skommissar für öffentliche Ordnung :

Dr . W e i tz m a n n.

Wir vermissen in dieser Erklärung ein Eingehen auf die

Nngelegenls - eit des P aßv isums und die im Zufammen -
bang damit von Radek erhobenen Anschuldigungen . Mit
« inem summarischen „samtlich erlogen " dürfte dieser Punk ?
unseres Erachtens um so weniger abgetan werden , als die
anderen Anschuldigungen Radeks doch ausführlich widerlegt
wurden .

Amnestie für vanöalen .
Brandenburg , 20 . August . ( Eigener Drahtbericht deS „ Bor -

wärts " . ) Unser Bruderorgan , die „ Brandenburger Zeitung " , er -

. hielt auS Leipzig vom Obcrreichsanwalt folgende Mitteilung :

„ Auf Ihre Anzeige vom 20 . April 1920 teile ich mit , daß ich
da - Verfahren gegen Oberstleutnant Viereck vSm Reiter -
Regiment Nr . 4, den Rittmeister v. Mirbach vom Reiter - Regs -
meist Nr . 4, den Oberleunant A r m i is vom Reiter - Regiment
Nr . 4, den Leutnant Völkcrling vom Reiter - Regiment Nr . 4,
Leutssasst v. P a s s o w vom Rciter - Regimcnt Nr . 4 und Leutnant
B l u n k auf Grund des Gesetzes über die Gewährung von Straf¬
freiheit vom 4. August 1920 eingestellt habe . "

Die Genannten gehörten dem Detachement Potsdam an , da -
am 15. März in Brandenburg einrückte , obwohl in der Stadt Ruhe
und Ordnussg herrschte . Bei dem Einrücken kamen 6 Menschen ,
darunter eine Frau nssd 2 Kinder ums Leben . Hierbei ist Oberst -
leutnant Viereck in die. ( bürgerliche ) Druckerei von Meher -
heim eingedrungen und hat diese mit Handgranaten , Beil
und Granaten zerstört und einen Schaden von 450 000 M.

angerichtet . Der Prozeß gegen Oberstleutnant Piereck ist abge -
wiesen und da - Verfahren geht dahin , die Stadt Brandenburg
ersatzpflichtig zu machen . Vorher wurde der „ Brandenburger Zei -
tung " vom OberreichSanwalt mitgeteilt , daß gegen den Rittmeister
von der Recke , der in der Nacht vom 13. zum 14. März die Drucke -
rei der „ Brandenburger Zeitung " besetzen ließ , das Verfahren ein -

gestellt sei . Dies Verfahren ist also vor Erlaß des Amnestie -
gesetzcs eingestellt worden . Zeugen aus Brandenburg
sind gegen den Rittmeister von der Recke vom Oöerreich » -
anwalt nicht vernommen worden . Die Auslegung deS

Amnestiegesetze - in dem Fall Viereck und besonders in dem Fall
von der Recke steht mit dem Gesetz selbst in schroffstem Widerspruch .

Spitzel - oöer Eseleien ?
Düsseldorf , 20 . August . ( Eigener Drahtbericht des „ Vorwärts " . )

Im Anschluß an eine Demonstration der K. A. P . D. , in der auf -
gefordert wurde , das Rathaus mit Waffengewalt zu
st ür m e n, kam es auf dem Marktplatz zu Ansasnsnlungen . Die

Demonstranten konnten aber durch die Sicherheitspolizei zerstreut
werden . Auch in Velbert Rh . hatten oi « Kommunisten zu einer

Versammlung aufgefordert . Auf den Plakaten war zu lesen :
„ Auf zum Kamps , auf zu den Waffen ! " Nach� Schluß der Ver¬

sammlung wurde das Rathaus gestürmt .

Ein Bericht des WTB . schildert diese neueste Räteepisode
folgendermaßen : In Velbert ist die Räterepublik ausge -
rufen worden . Hundert Mann haben das Rathaus
besetzt und requirierten in der Stadt Automobile unb Fahrräder .
Bei den Wohlhabenderen wird Geld erpreßt . Von der Reichsbank
soll bereit » eine Million Mark erpreßt worden sein .

Uns scheint , der Vorfall in Velbert sieht stark nach Sanger -
Haufen aus . Tie hundert Mann , die das Rathaus bes' ctztess , iverden
wahrscheinlich bald wieder abziehen , wenn nicht inzwischen die

Tatarenmach richten wieder in Deutschland Unheil stiften .

M falscher Zährte .
Waffensuche bei Tißmann .

Frankfurt , 2ll . Augs , st . ( Eigener Drahtbericht des „ Bor -
wärts " . ) Im Bezirksbureau der U. S . P. erschienen am TonnerS -
tag mehrere Kriminalbeamte , um in der Wohnung des Reichstags -
abgeordneten Dißmann und im Bezirksbureau eine Haussuchung
vorzunehmen . Die Grundlage zu der Maßnahme bildete eine ano -
nymc Denunziation , die U. S . P . habe Waffen und Munition ,
5 Maschinengewehre , Gewehre , . Handgranaten usw . erhalten . Ge -
sunden wurde nichtö . Mit einer höflichen Entschuldigung zogen die
Beamten sviedcr ab .

_

flnschulüigungen gegen Minister Hermes .
Die Korrespondenz K. S. veröffentlicht den Inhalt einer Straf -

anzeige , die gegen den Reichsminister für Ernährung und Land -
Wirtschaft , Dr . HermeS , den Geheimen RegierungSrat
Dr . A u g u st i n ssnd den Ministerialsekretär Funke erstattet
worden ist . Die darin erhobenen Anschuldigungen sind
so schwerer Natur , daß eine Aufklärung der Sache dringend
notwendig erscheint . Da aber die genannte Korrespondenz
schon mehrfach in anderen Fällen Strafanzeigen und Anschuldigungen
veröffentlicht hat , die sich Hinlerher als ganz einseitig ussd unbe »

gründet erwiesen - haben , so verzichten wir vorläufig darauf , den

Inhalt der Anschuldigungen wiederzugeben , bevor keine zuver «
lässigere Quelle hierfür vorliegt . — Bon anderer Seite wird uns

mitgeteilt , daß es sich um einen Racheakt handele . Wir können von
hier au » einstweilen weder zu dem einen noch zu dem anderen

Stellung nehmen und sprechen nur die Erwartung aus , daß die

Untersuchuisg in einwandfreier Weise geführt werden wird .

Wettin - Heimann .
Wie die „Boss . Ztg . " erfährt , findet am Sonntag in Sybillen -

ort die Verlobung des ehrmaligen Kronprinzen von Sachsen
mit der ältesten Tochter de § Bankiers und KommerzienratS
H e i m a n ss in Breslau statt .

DaS Haus Wettin bat danach wohl daS Nennen um die Rückkehr
auf den Thron endgültig aufgegeben . Selbst a » f die Zugehörigkeit
znm „ Gersnanenordeu " legt es anscheinend keinen Wert mehr . Desto
lieber sind ihm aber die konsmcnienräilichen Moneten . Nun wissen
die sächsischen Monarchisten nicht , ob sie trauern oder sich freuen
sollen .

Tas Einkommen dss ehemaNgen Kronprinzen .
Amsterdam . <0 . August . Wie das „ Handelsblad " meldet , ist

daS Einkommen SeS ehemaligen Kronprinzen und des Majors
Kuellenbetn von der SteuerveranlagungSkomusission auf 42 090
bzw 4250 Gulden geschätzt worden . ( Nacks dem heutigen Valuta -
stand zirka 000 090 bzw . 00 000 NeichSnsark . lieber Not haben die
Herren also nicht zu klagen . Red . d. „ Vorw . " . )

Der politische Lakai .

Für die Denkweise und politische Intoleranz der Deutsch -
nationalen ist folgendes Inserat charakteristisch , da » wir in Nr 399
der „ Kreuz - Zeitung ' nnden :

Suche zum 1. 10. zuverl . . ledigen Diener . Deutsch - nationale
Gesinnung . Zeugnisabichr . und Gehaltsanspr . u. Bild u. Größe
einsenden , von Kseckebusch . Rittergut Alt - Gaul b. Wriezen .

Her : v. Kieckebusch hätle noch besser getan , statt eines Dieners
>n?t . vus ' chnatsonaler Gesinnung einen Deutschnat ' onalen
mit Lakaiengesi nnung zu suchen . Da wäre das Angebot
rse sengroß . _

Der BesoldungSauSschuß der Preußischen LandeSversammlunq
bcrie : weiser über die Beförderungs - und gehobenen Stellen und
saßse solgende Ensichließnng : „ Die Staassregierung wird erssscht ,
die noch nicht vollzogenen E r n e ss n u n g e n zu den durch das
Gesetz vom 7. Mai 1920 neu in Aussicht qenosnmenen Beförderungs -
und gehobenen Stellen bis zum 15. September zurückzu -
halten . "

Unteroffiziere unö Heeresverminöerung .
Schlechtcrstellung der inaktiven Unteroffiziere .

Den „ P. P. N. ' wird von zuständiger Stelle geichsicben : In -
folge der Verminderung des Heeres auf 100 000 Mann nzuß bis zum
31. Dezember 1020 auch ein Teil der in der ReichSwcbr noch vor -
handenen Unseroisiziere entlassen werden . Die Unteroffiziere sind
bei der Auflösung des alten Heeres und bei Verminderung der
Reichswehr verhältnismäßig am Vorteilhaitesten fortgekommen . Ihre
Zahl ist durch die Entente nicht vorgeschrieben , wie
dies bei den Offizieren der Fall ist ; sie werde » zum großen Teile
überplanmäßig in Mannschaflsstellen geführt . Ursi ' rüngiich beab -
sichtigle mau , im 100 000 - Mann - Heere die Unteroffiziere außer in den

etalSmäßigen 17 000 Unteroifizierstellen noch bis 100 Prozent —
alio etwa 33000 im ganzen — über den Etat in Mann -
schaftsstellen zu verwenden , ihnen aber trotzdem die Gebühsnisie
ihres Dienstgrade - zu zahlen . Die Erfahrungen des letzten JahreS
haben aber ergeben , daß eS für die Abhaltung des Dienstes ein auf
die Dauer unhaltbarer Zustand ist , wenn sich in der Truppe eine
so große Anzahl von Unteroffizieren überplanmäßig befindet . Es
wird daher bestimmt werden , daß vom 1. Januar 1921 nur noch
50 Prozent Unteroffiziere bei der Truppe und 100 Pro -
zent Uiiterosfiziere bei Stäben , Behörden , Schulen über den Unter -
otfizier - Etat in MannichaitSstellen und zwar nur Kapitulanten unter -
gebracht werden dürfen . Von den etatsmäßigen Unleroisizier - Siellen
werden mindestens 50 Prozent den Kapitulanten , höchstens 50 Pro -
zent den Nichtkapitulanten vorbehalten . Von etwa 2 000 noch vor -
handenen Kapitulanten wird also nur eine verschwin -
dend kleine Zahl ausscheiden müssen und alsdann nach dem
K. E. G. entschädigt , während dagegen von 8 000 Ossizieren . 15 000

Unteroffizier - Nschikapitulanten und den Mannschasten 50 Prozent
und mehr das Heer verlassen müssen .

Der Brcrten riecht wieder einmal sehr verdächtig . Man will
die inaktive� Unteroffiziere lo » werden , weil sie sich nicht so leicht
zu allem möglichen msßbrauchcn lassen .

Die Dementierspriße . Durch WTB . verbreitet das Reichs -
wehrministeriuns folgende offiziöse Verlautbarung : „ Im „ Vor -
wärts " Nr . 414 wird behauptet , daß der Ausschuß zur Prüfung
des Verhaltens der Offiziere während der März - Vorgänge „ in -
folge reaktionärer Treibereien von Offizieren " ausgelöst worden
sei . Hierzu wird vom Reichswehrministerium bemerkt , daß das
Reichskabinett auf Grund des Amnestieerlasies die Auflösung
sämtlicher nach den Märzereignissen eingesetzten

'
Unter -

suchungsausschüsse verfügt hat , und daß in Ausführung dieser We' -

sung die Auflösung des eingangs genannten Ausschusses vom
Reichswehrministerium angeordnet worden ist . Im übrigen wird
daraus hingewiesen , daß die in dcsn gleichen Artikel gegen die
Person und die Amtsführung des Generals von Braun er -
hobenen Angriffe unzutreffend sind . " — Das Dementieren
ist die einzige Tätigkeit , in der das R. W. M. unter Herrn Geßler
bisher etwas geleistet hat . Wir erkennen das gern an , wenn auch

dieTementis in einigen Fällen (z. B. Buchrucker ) unrichtig waren .

DaS englische Unterhaus hat sich auf den 19 . Oktober ver -
tagt . _

Wirtschaft
Ter Abbruch von Ziegeleien .

Ten P . P. N. wird von zuständiger Stelle geschrieben :
In der Presse ist ist letzter Zeit mehrfach Wer den Abbruch

von Bau st off werken und besonder - von Ziegeleien he -

richtet - und die dadurch bedingte Vernichtung wirtschaftlicher Werte

beklagt worden - Bei der Beurteilung dseser insbesondere für das

Bauwesen wichtigen Fragen ist davon auszugehen , daß vor dem

Kriege über 12000 Ziegeleien bestanden , von denen selbst
damals nicht alle im Betrieb waren . Heute arbeiten etwa 1200

Ziegeleien , die sich cruS den Trümmern der Kriegswirtschaft gerettet
lsaben . Eine Steigerung der Produktion in der Ziegelindustrie ist
in Rücksicht aus die beschränkte Kohlen belieferung
nur durch die planmäßige ZluSwahl , nicht durch zahlen »
mätzige Vermehrung der arbeitenden Werke herbeizuführen . Nur
rationell eingerichtete und leistungsfähige Betriebe werden für die

SZersorgung des Baumarktes mit Mauersteinen in Betracht kom «

men . Da bereits vor dem Kriege zuviel Zscgeleiess vorhanden
waren und die Ziegeliisbustric somit an einer Ilebergründung
litt , so verursacht der Abbruch von Ziegeleien volkswirtschaftlich
kaum einen Schaden , tvenn es sich dabei um veraltete Betriebe

handelt . Tas aus den abgebrochenen Zsegeleien gewonnene Bau¬
material verfällt restlos der Beschlagnahme und Enteignung durch
die Bezirkstoohnungskommissare , die es der gemeinnützige - n Bau¬

tätigkeit zuführe » . ( Und >s>o bleiben die Zwischengewinne der Ab »

bruchunternehmungen ? Red . d. „ Vorw . " ? ) Die entsprechenden
gesetzlichen Maßnahmen und Anordnungen sind bereits vor länge .
rer Zeit ergangen .

Alle diejenigen Ziegeleien , die infolge ihrer technischen und

wirtschaftlichen Leistungsfähigkeit für die Produktion wichtig sind ,
müssen erhalten und durch verbesserte Kohlenbekieferung a r .

beit 8 fähig gemacht werden , ebenso solche , die zu den wich »
tigen großen SBauvorhaben günstig liegen . Wir müssen uns aoer
darüber klar sein , daß wir in Zukunft bei dem räumlich verkl . " - ier -
ten und wirtschaftlich geschtoächten Teutschland nicht mehr oen

ganzen SVallast der Industrie mitschleppen können , insbesondere
nicht einer Industrie , die bereits vor dem Kriege an einer U e b e r .

zahl beschäftigungsloser Werke gelitten hat .

Umstellung unserer Brennstoffsvirtschaft . Um die bisberigen
Erfahrungen mit der Umstellung der Industrie auf Braunkohlen »

i feuerung auszutauschen , veranstaltet die H a u p t st e l l e für
W ä r m e w i r t sch a f t, im Einvernehmen mit dem ReichZkollen -
rat , anläßlich der Hauptversammlung des Vereins deutscher In »
genieure am 10. , 17. und 18 September eine Tagung , aus
welckcr die folgenden Fragen durch kurze Berichte und gründliche
Aussprache geklärt werden sollen : Umstellung von Dampskcssel -
fcuerungen auf Braunkohle , Verwendung von Braunkoble für In -
dustrieösen , Verwendung von Torf für Dampfkessclfcuernngen ,
Halbgasfcuerungen , Koblcnstasrbfcucrungen , Ersparnisprämien in
der Wärmewirtschaft . Möglichkeit von Ersparnissen im Zentral .
Heizungsbetriebe .

Eine Ergänzung der im Meinur - gSanStausche zu behandelnden
Fragen bilden Vorträge von Dr . ' Aufhäuser , Hamburg : Neuere
Ansichten über Brennstoffe und Verbrennung . Tie Tagung findet
in der Technischen Hochschule , Charlottenburg , statt .

Arbeitseinschränkung bei den Daimler - Werken . Von der Di¬
rektion der Daimler - Werke in Unterlürkheim sind für
die nächste Zeit starke ArbeitSeins chränkungen in Aus »
ficht genommen . Es bandelt sich um die Entlassung von 2000 Ar .
beitern bei einem Gesamtbestand von 5000 Mann . Ferner beab .
sichtigt man die Herabsehung der Arbeltszeil für die verbleibende
Arbeiterschaft auf die Hälfte der normalen Arbeitszeit . Die Ar »
bester baben die Vermittlung des würitembergsschen Arbeitsmini »
steriums angerufen , damit die Firma veranlaßt wird , die Her -
stellung anderer Produkte aufzunehmen und gleichzeitig auch zur
Entschädigungspflicht Stellung zu nehmen .
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Die Freude des Qualitätsrauchen ist die

jMancU
Dai neue Sorflment reihi «ich würdig denen der
Vorkriegszeit an. Die edlen orienialiicfaen
Tabake , welche atusdüicfjlidi zur Verwendung
kommen , geben den Manoli - Zigarretien da *
ihnen . . eigene prachtvolle Aroma und den be¬
liebten reinen Geschmack . In ihren vorbild¬
lichen künstlerischen Packungen stellen sie ein
deutsches Qualitätserzeugnis ersten Ranges dar .

OswerMQftsbswegung
Die „revolutionäre " Setrsebsorganisation .

Die leideiiscbaftlickien Uetterireibungen , mit denen man den

Kampf gegen die praktisÄe Gelverischaft�politik führt , haben der so -

genannten Betriebsorganisation den Weg geebnet . Sie wurde zum

Unterschlupf für alle die , die früher bereits in der Beitragszahlung
für die gewerkschaftliche Organisation ein Haar gesunden halten
und als Blaupfeifer , Rauhbein . Schuster — und wie sonst die Edelnamen

hiehen — ihr Dasein fristeten . Der alte Widerwille gegen die Beitrag -

Zahlung ist auch dem Heuligen Stamm der Betriebsorganisationen

geblieben , neu ist nur , dag sie sich — es ist ja so modern — in

ein revolutionäres Mäntelchcn hüllen und mil radikalen Phrasen
über die verräterischen Bonzen , auch die der U. S. P. , weidlich her -

ziehen . Revolutionär mit dem Maule , arbeiterfeindlich durch die

Tat , das ist das Kennzeichen der Belriebsorganisation .
Wie die Praxis der Betriebsorganisation aussieht , zeigt

folgende Darlegung de ? Deutschen MetallarbeiterverbandcS :

Usber die in Frage kommende Fabrikation von
Waffen in der Deutschen Weissen - und Munitionsfabrik in
Wittenau hat der Deutsche Meiallarbeiterverband versucht ,
die dort beschäftigten Einrichter aus den Betrieben zu einer

Betriebsversammlung zusanimcnzuholen und sie eventl . auS den
Betrieben zu nchmeii . Dabei stellte sich aber heraus , dast von
den dort befchäftigien Einrichlertl und Schlossern 24 Mann
der Betriebsorganisation angehören und sechs
dem Deutschen Metallarbeitervcrband . Die sechs Mitglieder des
MetallarbeiterVerbandeS waren in der Versammlung anwesend
und wollten der Order ihrer Organisation , keine Waffen mehr
herzustellen , Folge leisten , ivogegcir die Mitglieder der . rcvolutio -
uären " Betriebsorganisation der Parole der Direktion folgten ,
die folgendermaßen lautete :

„ Der Deutsche Meiallarbeiterverband beruft Versammlungen
ein , um unsere Produktion zu unterbinden . Wer in diese
Versammlung geht , der untergräbt seine
eigene Existenz , das heißt er verliert seinBr ot . "

. Diese Parole griffen die „ revolutionären " Arbeiter auf und
blieben deshalb der Versammlung fern . Alle unsere Bemühungen ,
persönliche Rücksprache mit diesen „ revolutionären " Leuten nehmen
zu können , blieben erfolglos , weil sie zum größten Teil nicht den
Hauptausgang des Gebäudes benutzten , sondern auf Um -
wegen den Nachbau sc lveg autraten .

Das hindert natürlich nicht , daß diese „ revolutionären " Be -

triebsorganisationen ihre gewählten Betriebsräte in die Betriebs -

rärezentrale in der Münzstraße entsenden können . Das eine Jahr
„gewerkschaftlicher Schulung " , daZ dort verlangt wird , ist ja erfüllt ,
wenn die Mitglieder der Betriebsorganisation früher einmal eine

Gastrolle IN einer freien Gewerljchafl gegeben haben .

Sie „ MstaliarbeiterMung " .
Die neueste Nummer der „ Metallarbeilerztg . " berichtet , daß der

Vorstand und der Ausschus ; des Verbandes an Stelle deS aus der

Redaktion ausgeschiedenen Kollegen Richard Müller den Kollegen
Paul U f e r m a n n aus Düsseldorf neben dem bisherigen Redakteur !
Paul Haase mit der Redallion betraut hat .

Die neue Redaktion veröffentlicht eine längere programmatische

Erklärung , in der sie sich verpflichtet , die Redaktion in Ueberein -

stimmung mit den Beschlüssen des letzten LerbandstageS zu führen .
lieber die Stellung zum Näte ' ystem heißt es in der Erklärung :

DaS RÄleiystem ist daZ Herrschaflsinstrument der Arbeiterklaffe
der Zukunft . Ausgebaut und gegliedert naw wirtschaftlichen und
politischen Gesichtspunkten , soll es zu einem Organismus gestaltet

werden , der geeignet ist . die Herrschaft der besitzenden Klaffe in
der Politik sowohl als auch im Wirtschaftsleben abzulösen und
die sozialistische Gesellschaft aufzubauen . Dies kann nur ge -
fchehen unter Mithilfe und tatkräftiger För -
derung revolutionärer Gewerkschaften . Die Er -
sassung der jetzigen Betriebsräte und deren Zusammenfassung
durch die Gewerkschaften bildet nach unserer
Meinung die einzige Möglichkeit , den Betriebsräten ,
organisch verbunden und vereint mir dem revolutionären Prole -
tariat , über die papiernen Bestimmungen deS Betriebsräte -
gesctzeS hinaus Rückhalt und Kraft zu verleihen . L o S g e l v st
von den Massen der Arbeiterschaft als lleber -
und Sonderorganisation können die Betriebs -
räte ihre revolutionären ? lufgaben nicht er -
füllen . Das Räiesystem als ein Ueber - Organisationsgebilde
zu schaffen , lehnte der Verbandstag ausdrücklich ab .

Als vornehmes Glied der revolutionären Kampfsormationen
der Arbeiterklaffe bedarf der Deutsche Melallarbeiterverband aller
seiner fähigen Köpfe , wenn er seine historische Aufgabe erfüllen
soll , die ihm gestellt ist . ES ist unmöglich , die Betriebs «
räte von den Gewerkschaften loszulösen und
sie in einer Sonderorganisation zusammenfass en .
Nach Karl Marx sind die Gewerkschaften die Brennpunkte des Klaffen -
kampfes . Ausgebend hiervon haben wir unS bemüht , die Gewerk -
fchaften auf den Boden des reinen Klassenkampfes zurücktuiühren .
und streben danach , die Macht der Gewerkschaften zu erweitern
und zu Verliesen . Wir müssen es deshalb ablehnen , die Geiverk -
schauen durch Gründung von Ueberorganisauonen zu Kampf -
g c b i l d e n z w e i t e r K l a s i e zu degradieren . Die Idee der
Arbeitsgemeinschaften mit dem Unternehmertum lehnen wir ein -
schieden ab . In diesem Sinne soll von unS in der Frage des
RälesystemS gearbeitet werden .

Diese Sätze zeigen eine deutliche Abkehr von den Anschauungen ,
die Richard Müller über das Räteiystem vertritt und die in der

Betriebsrätezentrale in der Münzstraße ihren Nachklang gefunden
haben .

Protestversammlung der arbeitslosen Steinsetzer .
Der Stellungnahme zur Arbeitslosigleit im

Stein setzgewerbe diente eine Versammlung der arbeitS -

losen Steinsetzer und BerusSgcnossen , die am Freitag nachmittag
in der „ Harmonie " tagte . Gauleiter Sibura schilderte die Ge -

samtlage deS Berufs , die eine recht schlechte ist . Das Bestreben , die
kommunalen Behörden von Groß - Aerlin zur Beschaffung von
Steinsetzarbeiten zu veranlasse - ' , hat keinen Erfolg gehabt . ' Eine
Reihe von Antwortschreiben der Behörden und Kommunen , die
Redner verlad , ivaren auf denselben verneinenden Ton gestimmt .
Da heißt es z. B. in der Steglitzer Antwort , daß die Mittel
fehlten und daß sogar bei einem Steigen der Reparaiurkosten d i e
laufenden Arbeiten noch beschränkt werden muß -
t e n. Der Wcgebaumcister de » Kreises Teltow meint gar . daß
die Verwaltung bei einer weiteren Steigerung der Arbeitslöhne
genötigt sein könnte , die Arbeiten überhaupt einzu st eilen .
Das Tiefbauamt Berlin l sieht für eine Vermehrung der Mittel
unüberwindliche Schwierigkeiten .

Auf den Vorschlag SiburaS wurde eine Kommission gewählt .
die in Gemeinschaft mit dem Ganleiter beim Stadtbaurat
Eckart wegen Beschaffung von Arbeitsgelegenheit und wegen Ab -

ftcllung von Mißständen vorstellig werden "soll.
Einstimmig angenommen wurde folgende Resolution :

„ Tie Versammlung nimmt mit Entrüstung Kenntnis von «dem Ar -
besten der Behörden gegen die Bemühungen unserer Organisation .
Wir fordern nochmals sofortige Herausgabe von NotstandSarbeiten ,
um der Arbeitslosigkeit im Beruf Einhalt zu bieten . "

Ferner wurde ebenfalls einstimmig beschlossen , alle
arbeiienden Kollegen um Einführimg einer Opferwocbe zu
ersuckxn , in der jeder in fester Arbeit stehende Kollege einen
T a g e l o b n für die NrbeiiSlostr . des Berufes opfern möge .

Tie Lage der Stickerciarhektcr . Die Siickereiarbeiier Groß -
Berlins flöhen seit Mai d. I . in einer Tarisbewegung . Die alten
Tariflöhne sind so minimal , daß ein Familienvater als Stunden «
lohn 2,50 M. erhält , wenn er das Unglück hat , als Pauser oder
Stecher tätig zu sein . Trotzdem erklärten die Arbeitgeber , keine
höheren Löhne zahlen zu können . Am 23. Juni d. I . wurde vom
Schlichtungsausschuß Grotz - Berlin ein Schiedsspruch gefällt , der
eine allgemeine Lolmerlvhung dou 40 bis 50 Praz . als notwendig
erklärte . Die Unternehmer lehnten diesen Spruch ab ,
und der Demobilmachungskommisfar erkannte am 8. August diesen
Schiedsspruch in Anbetracht der vorgesehenen 40. , bis övprozentigen
Lohnerhöhung als zweifellos der Billigkeit entsprechend an ,
lehnte aber trotzdem die VerbiiidlichkcitSerklä -
r u n g ab , weil ein behördliches Einschreiten zur Aufrecktcbhal -
tung des Wirtschaftslebens nicht in Frage käme . Er gab aber der
Hoffnung Ausdruck , daß die Arbeitgeber sich freiwillig zu
einer gewissen Erhöhung der Löbne entschließen würden . Dieses
gcschab in der Weise , daß die Arbeitgeber 10 Proz . Lohn -
erhöhung bewilligen wollen , also 30 bis 40 Proz . weniger als
her Schiedsspruch besagt . Es besteht aber der begründete Verdacht ,
daß die Arbeitgeber die im Schiedsspruch vorgesehenen höheren
Löhne in ihrer Kalkulation verrechnet haben und den dadurch er -
zielten Mehrverdienst in ihre Tasche stecken .

Eine sehr gut besuchte Versammlung der Stickereiarbeiter
nahm einstimmig folgende Resolution an : Die am 18. August 1020
tagende Branchenversammlung der Stickereiarbeiterschaft Groß -
Berlins ist gewillt , das Lohnalkommen , welches am 23 . Juni 1020
vom SchlichtuiigsauSschuß Groß - Berlins gefällt worden ist , m i t
allen ihr zur Verfügung stehenden Mitteln zu er .
zwingen und einen ihr aufgezivungenen Kamps mit schärfster
Waffe auszutragen .

Alle arbeitersreundlichen Blätter werden um Abdruck gebeten ,

Achtung , Pfcrdedroschkenführer !

Nachdem die im Streik befindlichen Kollegen dem Angebot der
Fuhrherren von 4 M. Grundlohn und 25 Pro, , von der Geiaml -
einnabme zugestimmt haben und der Tarifvertrag von den Fuhr -
berren unterzeichnet wurde , ist der Slreik beendet , die Arbeit ist
wieder aufgenommen worden . Wir ersuchen nunmehr die Kollegen ,
überall für die Durchfübrung des TarifverlrageS Sorge zu iragen .

Deutscher Transportarbeiterverband . Bez . Groß - Berlin .
Sektion 4.

Kentralverdond der Niiiiestellten . Fachgriipde e d kSpedition ) .
Betriebsräte , Funktionäre und Veriraucnslenie der Svedilions - Angestellten .
Moniag . den 23. August . nochmiltazZ S' /p llhr , in Bökers Festiälen , Weber »
striche 17, gemeinsame Besprechung mit den Beiriebsräten , gunltioitäreir
und Verlraucnsleutcn der Kulscher und Bodcnarbeilcr .

Tenticher Transportarbeiter - verband , Bezirk Groß - Berlin .
Kolleginnen und Kollegen der Leder - und Lederwaren - Brauchc ! Montag ,
den 23. August , nachm . 5 Uhr , bei Klude , Ritterstr , 32 : Gruppenverfammlung .

Mus oller Welt .
Abfahrt ans RamSgate . Eine ! der beiden deutschen Schiffe ,

deren Besatzungen schweren Belästigungen ausgesetzt waren , ver -
ließ Fre - itag nachts den Hasen , nachdem eS die Ladung englischer
Kohle für Dänemark gelöscht hotte .

Srlefkasten öer NeAaktion .
E. M. , Zehlendorf . Geschäste empfeblen wir arnndsStzlich nicht - «Ine

Hilfsstelle für derartige Zwecke gibt es nicht . — R. 00 . Vierteljährlich 10 M.

Verantwortlich (iic den redaktionellen Teil ! H. Levere - Sermedori ! iiir Anzeigen :
Tb. Glocke, Berlin . Verlag : Vorirürts - Berlag G. m. b . H. . Berlin . Truck : Var -
wärts - Buchdruckerei u. Verlagsanslait Paul Singer u. Co. , Berit . : , Lindensir . 3.

Hierzu 1 Vellage .

EiniDBiigss Angebot,
( Hiebe )

i Biltett , 150 br.
1 Anrichte in. So.
I Miiz - Ausrieh .

Tisch
6 Stühle , bepoitt

nur
Mark

1 Herrenziffliner
( Elche )

1 Bibliothek ISObr.
1 Schreibtisch
i Schreibsessel
3 Stühle
1 runder Tisch

Mark

Sctilafzlrnrner &! ; W H. 1 Kiiche S <58 IS. j
und andere bedeutend herabgesetzte Schlaf . , Wohn - , |
Speise - u. Herrenzimmer sowie Klubxarnituren .

Besichtigung lohnend
Auf Wunsch ZahiungicrlelcMerung .

Gebr . Kassner , Bülowstr . 6, |
am Noliendoricl .

Vorzugs « Ungebot
EUllP t9n Mir irbld . kosten diese 4 garant . Rein -
IHlli IcU. raS. Aluminium . KochtSpte m. Deckel ,

franko Nachnaninc direkt ab Fabrik .

Inhalt 4 3 2 IV« >

! MetaüiBdastrie Detert & Cle „ HannoveF.

Zinn und Blei
sowie alle Altmetalle kaufen zu höchsten Preisen

BffletaSSschmelzvjerke ,
Waldemarstr . 74# — Telephon : Moritzplatz W55.

welche die ärztlichlche
vi-emps . radioaktiven

Neu - Ragoczy - Heil -
quellen - Hauskur

erzielen hervor »
ragende Heilerfolge .

Verlangen Sie

Prospekte von den

durch das Propaganda - Vureau der Blkd Neu- Rttgoczy - Aktien - Gesellschaft in Halle a . S. , Varfü�erslrahe 7 ( Telephon 4667 ) oder von Gerhard Sj. O. Iwan ,
Berlin » Karlshorst , Prinz - Heinrich - Straße 11 . ( Telephon Oberschöneweide 3201 . ) Ueberall erhältlich zum Preise von M. 2 . 00 pro ' / « Liter - Flasche frei Haus . «i/zw

Sü - J Augen
sind bezwingend

VlraMcnbsr Glanz der Augen,
ouobrudöooller Blick durchZkeichel' s
Vencüan . Atlgrnwasier . Suuile
«Schaben u. geroloieOdrander ver¬
schwinden. cknibch bcguiachiei u.
guraniicri iin (C' d!>!. 3l. 7,50u. I2, —.

Otto Reichel , Berlin 43
SO, Lilenbahnstraße 4

" IS —20 Mark
garan ' iert täglichen Verdienst
für Jeden . Leichte , sau - cre ,
ansenehme und dauernde
Hausaneit . Kein Wieder¬
verkauf . Entfernung gleich ,
Adressen erbeten an 83/7

Namecskartenverlag
_ Chemnitz .

RupferlS -
Messing — Zink — Blei

Quecksilber 65, -
Spiralbohrer

WaSmsitöstr. II im Laden .

Kupfer prkgM . 13, —
Eotpß „ , . 11, -
Messing „ . 6,20
Blei . . . . . 3,50
Zink . . . . 3, —

kauft Wiemer ,
PntbnMCr Str . ItO I
nahe Bbt . Gesundbrunnen ,

und Tutel ,
SchiTclbciner Str . ß
am Ringb . Schönhauser Allee .

BERLOWITZ [Miinzstr . 24
Erste Etage

Kinderstiefel m 64 . 31/34 79 .
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